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Weitere Vortheile des neuen 
Zollta rifs  fü r die deutsche Land­

wirthschaft.
I n  der „Zeitung slir Hinterpommeru" 

stellt ein konservativer Reichstagsabgeordnetcr 
noch folgende weitere Vortheile, die der deutschen 
Landwirthschaft aus dein neuen Z o llta rif er­
wachsen werden, fest:

Die G ä r t n e r e i p r o d n k t e  sind i» 
ihren Zöllen znmtheil sehr wesentlich, in den 
«leisten Fällen gegen den sehr energischen 
Widerspruch der verbilndeten Regierungen 
erhöht worden. Auf Frühkartoffeln» welche 
bisher zollfrei waren, ist ein Zoll von 2,50 
Mark, auf frische Küchengewächse «nd lebende 
Pflanzen, welche ebenfalls bisher zollfrei 
waren, sind Zölle von 2,50 M ark bis 20 
M ark bezw. 15 M ark bis 40 M ark pro 
Doppelzentner gelegt worden. Bei frischem 
Obst ist die Zollfreiheit, die bisher fü r alles 
Obst ohne Ausnahme bestand, »nr fü r 
Aepfel, Birnen und Quitten unverpackt fü r 
die Zeit von, 25. September bis 25. No­
vember beibehalten; im übrigen ist das 
frische Obst im neuen Z o llta rif m it Zoll- 
sähen von 2.50 bis 20 M ark belegt worden.

Eine wesentlich rationellere Gestaltung 
und vielfache Erhöhungen haben die H o l z -  
z ö l l e  erfahren; bei denselben ist vor allem 
anf die Hebung der einheimischen Gewerbe­
thätigkeit durch Differenzirnng der Zölle 
fü r rohes »nd bearbeitetes Holz Rücksicht ge- 
nomnien.

Bon den Produkten, an welchen die 
Landwirthschaft vorzugsweise betheiligt ist, 
find die Zölle fü r B u t t e r  und K ä s e  
gegen unser» autonomen T a r if um 50 Proz., 
fü r Eier nm 100 Proz., für Margarine um 
50 Proz., fü r Teigwaren von 13,60 auf 20 
M ark, für M ehl von 10,50 anf 18,75 M ark, 
fü r Würste von 20 M ark auf 45 M ark, für 
frisches Fleisch von 20 M ark auf 45 M ark 
erhöht worden; auch ist fü r Federvieh die 
Zollfreiheit beseitigt und ein Zoll von 70 
Pfennig pro Stück eingesührt.

Eine vollständige Umgestaltung nnd 
wesentliche Erhöhung haben die Z ö l l e  f ü r  
V i e h  erfahren. Bisher wurden fü r Pferde 
nach dem autonomen T a rif 20 M ark pro 
Stück erhoben, während der neue Z o llta rif 
die Zollsätze für Pferde im Werthe von über 
300 M ark auf 90 bis 360 M ark pro Stück

Komtesse Ruscha.
Ei» Zeitroman von O. E ls te r .

-----------  (Nachdruck verdaten.)
(12. Fortsetzung.)

E r löste sich eine Karte zum ersten Rang 
und betrat das Theater.

Fast alle Plätze des Theatersaales waren 
besetzt. I n  den Logen des ersten Ranges 
sahen die Damen der ersten Gesellschaft; 
zwischen ihnen die zahlreichen Offiziere der 
Garderegimcnter Berlins nnd PotsdamS. Im  
Parket drängte sich die Menge der Zuschauer 
«nd anf den oberen Rängen hatte das Volk 
und die akademische Jugend alle Plätze ein- 
genommen. Eine tiefe Bewegung machte sich 
in der Menge geltend. Die politischen 
Ereignisse, der bevorstehende Krieg gegen 
Dänemark, das Schicksal des dentschen B rn- 
derstammes in Schleswig-Holstein bildeten die 
Themata der Gespräche.

Der Vorhang zur Bühne hatte sich noch 
nicht gehoben. Dle Musiker des Orchesters 
waren jedoch schon vollzählig versammelt nnd 
harrten, m it den Instrumente» in der Hand, 
des Zeichens des Kapellmeisters, der aus 
seinem Platze stehend m it aufmerksamem Blick 
zur königlichen Loge emporschante.

Jetzt öffnete sich die Portiere der könig­
lichen Loge nnd die hohe, majestätische Ge­
stalt des Monarchen tra t ei», begleitet von 
seinem Flügeladjtttanten. Der Kapellmeister 
erhob den Taktstock, aber plötzlich brauste ein 
jubelnder tausendstimmiger Ruf der Zu­
schauer durch den Raum, dem greisen M onar­
chen entgegen. Der Theaterraum glich einem 
tosenden Meer. „Hoch König W ilhelm !" so 
brauste der Ruf empor zur königliche» Loge.

je nach ihrem Werthe festsetzt nnd nur 
Pferde unter 300 M ark und m it weniger 
als 1,40 Meter Stockmaß den Zoll anf 30 
M ark festsetzt.

F ü r Rindvieh, Schafe und Schweine ist 
das Prinzip der Verzollung nach Stückzahl, 
durch welches die einheimische Landwirlhschaft 
besonders hart betroffen wurde, weil dadurch 
die E infuhr von Mastvieh übermäßig be­
günstigt wurde, beseitigt und die Verzollung 
nach Gewicht eingeführt. Dabei hat die 
Reichsregierung ausdrücklich die Erklärung 
abgegeben, daß von ih r die Verzollung nach 
Gewicht akzeptirt würde, so daß dieselbe auch 
zweifellos in den neuen Handelsverträgen 
beibehalten werden w ird. F ü r alle drei 
Thiergattnngen ist der Zoll, der bisher fü r 
Stiere und Kühe 9 M ark, für Jungvieh bis 
zu 2 '/ ,  Jahr 6 M ark. fü r Ochsen 30 M ark. 
fü r Schafe I  M ark. fü r Schweine 6 M ark 
pro Stück betrug, auf 18 M ark pro Doppel- 
zentner Lebendgewicht erhöht worden.

Daß diese Erhöhung in den neuen Handels­
verträgen n ic h t  v o l l s t ä n d i g  aufrechter­
halten werden w ird, darf man wohl an­
nehmen. Aber selbst wenn dieser Zollsatz 
in denselben um 30, ja sagen w ir  im un­
günstigsten Falle um 40 Proz. ermäßigt 
werden sollte, so bleibt immerhin noch ein 
Zoll von 10,80 M ark fü r den Doppelzentner, 
während der heutige Zo ll sür Stiere und 
Kühe bei einem Durchschnittsgewicht von nur 
5 Doppelzentner 1,80 M ark pro Doppel- 
zentner, bei Schweinen bei einem Durchschnitts­
gewicht von nur 1 Doppelzentner 3 Mark 
pro Doppelzentner beträgt.

„Diese Zahlen beweisen — m it diesen 
Worte» schließt derkonservative Reichstagsab­
geordnete seine beachtenswerthen Darlegungen 
— daß der neue Z o llta rif sehr  w e s e n t l i c h e  
V e r b e s s e r u n g e n  f ü r  d i e  L a n d ­
w i r t h s c h a f t g e g e n ü b e r  d e m a l t e n  
enthält nnd daß man es in der That nicht 
begreifen kann, wie man aus der Annahme 
desselben den Vertretern der Landwirthschaft 
irgend einen Borwnrs hat machen können. 
Die deutsche Landwirlhschaft befindet sich 
n ic h t  in der Lage, daß ihre Vertreter im 
Reichstag „Va banius" zu spiele» berechtigt 
sind. Denn schlägt dieses Spiel fehl, so 
sind h u  n d e r t t a n  s e n d e  v o n  l a n d -  
wirthschaf t l i cheu Existenzen ver- 
n i c h t e t  und alle Vormürse, die man dann

Tausend Hände streckten sich dem Monarchen 
entgegen, die Damen wehte« m it den Tüchern 
und Fächern, nnd plötzlich sang von einem der 
obersten Ränge eine kräftige Baßstimme:
Ich bin ei» Brenße! Kennt Ih r  meine Farben? 
Die Fahne weht mir schwarz und weiß voran. 
Wie für die Freiheit meine Vater starben.
Das — merkt Euch! — deute» meine Farben an.

Und jubelnd stimmte die Menge ein, nnd 
der Kapellmeister gab ein Zeiche» und die 
Musik »ahm die Melodie des Liedes anf, nnd 
wie Donnertou erklang es durch den Raum:
Sei's trüber Tag, sei'S heitrer Sonnenschei» — 
Ich w ill ein Preuße, w ill ein Preuße sein! —

Der König winkte m it der Hand. M an 
sah es ihm an, daß eine tiefe Rührung ihn 
erschütterte und sei» Auge feucht erschimmern 
ließ. Stehend, die eine Hand anf der 
Brüstung der Loge gestützt, die andere aus 
die Brust gepreßt, so lauschte er dem Ge­
sang, der mächtig anschwellend auSklang.

Es war das erstemal, daß dem M onar­
chen die Liebe und das Vertrauen des Volkes 
in auflodernden Flammen entgegenschlngen, 
und in dieser weihevollen Stunde mochte wohl 
der feste Entschluß in seiner Seele reife», 
fü r seines, fü r des deutschen Volkes Wohl 
die Arbeit seines Lebens einzusetzen.

Nach und nach legten sich die Wogen der 
Begeisterung, und die Oper begann.

Ferdinands Aufmerksamkeit vermochte 
jedoch das Spiel auf der Bühne nur in ge­
ringem Maße zu fesseln. E r schaute sich um 
nnd sein Blick blieb anf zwei Gestalten 
haften, die wenige Plätze ^vou ihm entfernt 
saßen. Sein Herz erbebte. ES war Ruscha 
Gorka und ei» junger Herr, in dem er nach

gegen die Urheber einersolche» Kalam ität richtet 
— mögen es die verbündeten Regierungen 
oder diejenigen sein, welche nicht glaubten, 
sich m it denselben verständigen zu dürfen, 
trockne» die Thränen derjenigen nicht, welche 
ihre Scholle verlassen müsse».

Va dangns kann man spielen, wenn bei 
einem Fehlschlagen der Spekulation nur das 
eigene Portemonnaie in Mitleidenschaft ge­
zogen w ird ; w e r  die I n t e r e s s e n  a n ­
d e r  e r  zn  v e r t r e t e n  h a t ,  m u ß m i t  
V o r s i c h t  n n d  U e b e r l e g n n g  j e d e n  
V o r t h e i l  e i n h e i m s e n ,  d e r  i h m  
g e b o t e n  w i r d . " ______________________

Die Verständigungskonferenz in  
Wien.

I n  den Räumen des Ministerpräsidinms 
tra t Sonnabend Nachmittag in Wien die 
Konferenz zur Regelung der strittigen, natio­
nalen Angelegenheiten in Böhmen und 
Mähren zusammen. Ministerpräsident v o n  
K ö r b e r  eröffnete die Konferenz m it 
Ansprache, in welcher er ausführte, die Re­
gierung begrüße es dankbar, daß von deut­
scher wie von czechischer Seite wieder einer 
gemeinsamen Erörterung der Vorzog gegeben 
sei. weil sie in jeder solchen Begegnung eine 
Annäherung von großer moralischer Be­
deutung auch für den Fa ll erblicke, daß ein 
ganzer Erfolg auch diesmal nicht erzielt 
Würde. Die Regierung werde dem Verlaufe 
der Konferenz m it dem gespanntesten In te r ­
esse folgen. Die Regierung werde in einer 
einer fü r die Konferenz bestimmten Denk­
schrift nachzuweisen suchen, daß die Aus­
tragung des dentsch-czechischen Streites am 
beste» schrittweise geschehe. Nicht Prinzipien, 
sondern allein der W ille zum Frieden auf 
beiden Seiten könne die Entscheidung bringen. 
Bei ruhiger Arbeit werde unzweifelhaft eine 
zuverlässige Orientirnng der Regiernng^sowohl 
in den Böhme» als in den Mähren betreffenden 
Angelegenheiten erreicht werden. Der M i­
nisterpräsident besprach sodann die Verstän­
digung m it Ungarn, welche einen Ausgleich 
der Interessen der beiden Staalsgebände, 
nicht eine» Trinmph des einen über den 
andern bedeute. T rinm ph irt habe »nr das 
Bewußtsein der Zusammengehörigkeit, die 
Pflicht gegen die Monarchie. Schließlich be­
tonte Redner die Nothwendigkeit, der 
Schwierigkeiten, die nur schon allzulange am

der Aehnlichkeit m it Ruscha de» junge» 
Grafen Stanislaus zu erkennen glaubte.

Sein Vater hatte ihm nicht gesagt, daß 
Ruscha die Oper besuchen wollte, um so 
überraschter war er, sie hier zn treffe».

Sollte er sie anreden? — Aber Ruscha 
schien ganz in die Musik der Oper vertieft 
z» sein; sie verwandte keinen Blick von der 
Bühne, während ihres Bruders Auge aller­
dings oftmals über die Zuschauer hinweg 
nach der Loge des Königs schweifte. Aber 
Ferdinand schien anf Ruscha eine magnetische 
Wirkung auszuüben. Sie begann nnrnhig 
zn werden und dann wandte sie sich znr 
Seite nnd ihr Ange begegnete dem Blick deS 
jungen Offiziers.

Sie erblaßte nnd ein leichtes Erbeben 
überflog ihre Gestalt. Ferdinand verneigte 
sich höflich grüßend. Ruscha dankte m it einem 
Neigen des Hauptes, dann flüsterte sie ihrem 
Bruder einige Worte zu, der nun auch zn 
Ferdinand hiniiberblickte und sich grüßend 
verneigte.

I n  der ersten Pause begab sich Ferdi­
nand in das Foyer. Die schmerzliche Erin- 
nernng an seine verlorene Liebe dnrchbebte 
sein Herz, fest war er entschlossen, das Theater 
zu verlassen, als Stanislaus Gorka auf ihn 
zutrat.

„Ich  habe doch die Ehre, Herrn von 
Schomburg zn begrüßen", sagte er höflich. 
„M e in  Name ist G raf Stanislaus Gorka."

„Obgleich ich noch nicht die Ehre Ih re r  
Persönlichen Bekanntschaft halte", entgegnete 
Ferdinand, „so wußte ich doch, wer neben 
Komtesse Ruscha saß."

„J a  — Ruscha schickt mich auch", fuhr

Marke Oesterreichs zehrten, Herr zn werden. 
Abgeordneter F u n k e  gab im Namen der 
deutsche» Volkspartei, der deutschen F o rt­
schrittspartei, der Agrarier nnd des ver­
fassungsmäßigen Großgrundbesitzes Böhmen- 
die Erklärung ab, sie würden nur aufgrund 
der von ihnen gemachten Vorschläge in die 
Verständigungsaktion eintreten. Abgeordneter 
C h i a r i  wies darauf hin, daß die Ver­
handlungen des mährischen Ausgleichsans- 
schusses von den Czechen in schroffer Form 
abgebrochen worden seien; der abgerissene 
Faden sei wieder anzuknüpfen, das sei aber 
nicht Sache der Dentschen. An einer weitere» 
Debatte werde seine Parte i sich nicht beibri­
ngen. Abgeordneter P a c a k  erklärte sich 
für schrittweises Vorgehen und verlangte vor 
allem die Berathung der Sprachensrage bei 
den Staatsbehörden. Uebrigens wollten die 
Czechen zunächst die Denkschrift der Re­
gierung abwarten. Abgeordneter G r a s  
S y l v a - T a r o n e a  erklärte, der Groß­
grundbesitz müsse eS den dentschen nnd den 
czechischeu Vertretern überlassen, einen Weg 
deS AnSgleichS nnd der Versöhnnng zu 
suchen. Der böhmische Großgrundbesitz werde 
jedoch alles fördern, was den Frieden her« 
beiznführen geeignet sei. Der Delegirte 
Z a c e k  erklärte, die czechischeu Abgeordneten 
aus Mähre» seien bereit, nichts nnversncht 
zn lassen, waS zur friedlichen Lösung der 
strittigen Fragen beitragen könnte. Abge­
ordneter F rh r. v o n  C h l n m e t z k y  sprach 
sich gegen eine gemeinsame Besprechung der 
nationalen Streitfragen in Böhmen «nd 
Mähren anS. Die Verschiedenheit der Ver­
hältnisse in Böhmen nnd Mähren sei so 
groß, daß »nr eine getrennte Behandlung 
der Fragen Aussicht anf Erfolg verspreche. 
Abgeordneter H e r o l d  erklärte, vor allem 
müßten die Grundprinzipien zwischen der 
Parte i besprochen werden, bevor die Re­
gierung selbst eine Form nlir»»« vornehme. 
Der M i n i s t e r p r ä s i d e n  t erklärte schließ­
lich, daß die Berathungen über die Regelung 
der nationalen Angelegenheiten beider Länder 
getrennt vor sich -u gehen hatten. Trotz 
vieler Dissonanzen glaube er als Grnndton 
aus de» abgegebene» Erklärungen den 
Willen der Verständigung heraushören zu 
sollen, und wo ein W ille, da sei auch ein 
Weg. Der Ministerpräsident lud hierauf die 
Vertreter Mährens anf Montag Vorm ittag

Stanislaus fort. „Wenn es Ihnen recht ist, 
führe ich Sie meiner Schwester zn."

Ei» freudiger Schreck durchzuckte Ferdi­
nands Herz. Nnscha wollte das Band wieder 
anknüpfen! Sie selbst rief ihn zu sich! — 
So konnte sie ihn doch noch nicht ganz ver­
gessen haben.

„Ich  stehe gern znr Verfügung, Herr 
G ra f", entgegnete er und folgte Stanislaus 
zur Loge, in der Ruscha saß.

Sie streckte ihm die Hand mit eiuem leicht 
wehmüthigen nnd doch stolzen Lächeln ent­
gegen. T ief bewegt beugte er sich über diese 
kleine schmale Hand.

„W ie dankbar bin ich Ihnen, Komtesse", 
sagte er.

E r fühlte den leichten Druck ihrer Hand.
„Ich habe Ihnen Unrecht gethan, Herr 

von Schomburg — verzeihen Sie m ir."
„Ich  wüßte nicht. Komtesse, was ich Ihnen 

zn verzeihen hätte. Sie sahen in m ir ja nur 
den Freund Ih re r  Feinde . . . ."

„S t i l l  davon! Heute habe ich mein Nil- 
recht eingesehen. — Diese Begeisterung der 
Menge hat mich überwältigt! Einer solche» 
Begeisterung ist nur ein Volk fähig, in dessen 
Herzen »och die Ideale der Menschheit leben. 
Jetzt glaube ich Ihnen, was Sie m ir einst 
sagten, daß das deutsche Volk die Schmerzen, 
die Leiden eines unterdrückten VolksstammeS 
versteht nnd m itfüh lt. W ir  Pole» kämpfen 
für die Ideale unserer Freiheit, unseres 
Rechts, das deutsche Volk t r i t t  auch sür die 
Freiheit, fü r die Rechte eines bedrohten 
Volk-stammes ein — ein gleiches Ziel ver­
bindet UNS."



10 U hr. die V ertre te r  B öhm ens auf M o n ­
tag  3 U hr zur Fortsetzung der B erathungen  
ei». _____

"Politische TiM sschnu. -
I n  einem T heil der Presse w a r  w ieder­

holt No» M einnngsvrrschiedenheiteu zwischen 
dem F iuanzm inister F r e i h e r r  v . R h e t n -  
b a b e  » nnd M in is ter B u d d e  die Rede. 
Bedeutsame Forderungen des A rbeitsm in isters 
hinsichtlich Verbesserung und V erm ehrung 
der V erkehrsm ittel sollte», wie es hieß. auf 
W iderstand im F inanzm inisterium  gestoßen 
sein. Die .N eue politische K o rresp .' g laub t 
in der Lage zu sein, versichern zu können, 
daß d erartige  Differenzen, die an  sich nicht 
zu verw undern w ären  nnd sich zwischen den 
verschiedenen R essorts stets ergeben werden, 
nunm ehr in  einer die In teressen  der S t a a t s ­
finanzen und des V erkehrsw esens möglichst 
gleich und gerecht abw ägenden Weise be­
seitig t sind. D er S ta a ts h a u s h a l t  w ird  das 
nähere erweisen.

D ie N enjahrscittpfäng« haben einen a u s ­
gepräg t politischen C harakter n irgends ge­
tragen . A us W i e n  w ird  noch gem eldet: 
D er Kaiser nahm  D onnerstag V o rm ittag  die 
Neujahrsglückwünsche der E rzherzoge, sodann 
oie der obersten H osw nrden träger entgegen. 
A bends fand F am iliend iner sta tt, an  welchem 
Erzherzog F ra n z  F erd inand  m it G em ahlin  
sowie die übrigen  h ier weilenden Erzherzoge 
nnd E rzherzoginnen theilnahm en.

Am S o n n ta g  habe» in F r a u k r e i c h  die 
W ahlen zum S e n a t  stattgefunden. Nach b is­
heriger Feststellung ist das E rgebniß  der 
W ahlen folgendes: 7 Konservative find
w iedergew ählt, 19 fortschrittliche R epubli­
kaner wieder- und einer neugew ählt, 8  R e­
publikaner w ieder-, 7 nengew ählt. 20 R a d i­
kale w ieder-, 6  nengew ählt, 5  sozialistische 
Radikale sind w iedergew ählt, außerdem  sind 
23 S tichw ahlen  erforderlich. D er M in ister­
präsident CombeS ist im D epartem ent E ha- 
rente Jn fS rieu re  w iedergew ählt. E r  w urde 
außerdem  auch in Corsika gew ählt, wo seine 
K and idatu r erst am S onnabend  seitens der 
republikanischen D epu tirte»  nnd G eneral- 
rathsU lltg lieder aufgestellt w orden w a r. D er 
ehemalige M in is ter des Aentzeren H anotaux 
ist bei den W ahlen im D epartem en t AiSne 
unterlegen. F inanzm in ister R onvier w urde 
im D epartem en t S e ra lp en  zum S e n a to r  ge­
w äh lt.

Nach M eldung au s  B a r c e l o n a  haben 
die M a u re r , Schlosser, Zlegelstreicher und 
Z im m erlente der S ta d t  R en s den allgemeinen 
A usstand angekündigt und lehnen m it E n t­
schiedenheit die von den A rbeitgebern  vorge­
schlagenen E in igungs-A nerb ieten  ab. Z u r  
A nfrcchterhaltnug der O rdnung  w urde G en­
darm erie dorthin  entsandt.

W ie die „Agenzia S te fa n i"  m eldet, be­
au ftrag te  der König von E n g l a n d  den 
großbritannischen G eschäftsträger i« Rom , 
denjenigen i t a l i e n i s c h e n  Offizieren, welche 
die englischen S tre itk rä fte  im  S o m a l i l a n d  
begleiten w erden, seine Wünsche fü r  ih r 
W ohlergehen nnd ihre glückliche Rückkehr zu 
überm itte ln .

D er M in ister des A eußern, G ra f  L am bs­
dorff, ist am  S onnabend  in  P e t e r S b  n r g  
w ieder eingetroffen.

Z n  E hren  C h a m b e r l a i n s  w urde 
am F re ita g  in L a d y s m i t h  ein B ankett 
veranstaltet, bei welchem er eine Rede hielt. 
I n  derselben betonte er die N othwendigkeit 
der Einigkeit auf sozialem G ebiete, welche 
ebenso wichtig sei, wie die E inigkeit auf 
politischem G eb ie te ; C ham berlain  w arn te  so­
dann davor, das Boykottiren in S üdafrika  
einzuführen» sprach die Hoffnung au s , daß

F erd inand  blickte freudig in die dunklen 
A ugen,N uschas. sprach er
inn ig , „wie dankbar ich Ih n e n  fü r diese 
W orte bin. S ie  gebe» m ir neue Hoffnung, 
daß sich alle M ißverständnisse zwischen u n s 
lösen werden. Ah, wenn S ie  doch sich ganz 
dem deutsche» Volke anschließen w ollten! 
U nter seinem mächtigen Schutz w ürde P o le»  
nen erstehen —  würd« P o len  ein gleich­
berechtigtes M itg lied  D eutschlands w erd en .'

NuschaS Antlitz überflog ein Schatte» .
„Geben S ie  u n s ein großes mächtiges 

D eu tsch land ', sagte sie ernst, „und ich werde 
I h re n  W orten  g la u b e n .'

Die zurückkehrenden Zuschauer u n te r­
brachen ih r Gespräch. D ie M nsik setzte 
w ieder ein und der V orhang  rollte langsam  
em por. D ie O per begann au fs neue.

Noch einm al fühlte F erd inand  den weichen, 
w arm en Druck ih re r H and , noch einm al 
tauchten ihre Blicke inn ig  in  einander, dann 
verabschiedete er sich und ging zu seinem 
P latz zurück.

A ber in seinem Herze» jubelte es auf. 
I h r e  Herzen, ihre Seeleu  ha tten  sich u n te r 
dem S tu rm  der Volksbegeisternng w ieder­
gefunden, sie verstanden sich jetzt und fühltet, 
sich fü r alle Z e lt eng m it einander verbunden.

(Fortsetzung folgt.)

die H olländer ebenso wie die E ngländer be­
re it sein w ürden, das vergangene zu ver­
gesse», nnd forderte zur G eduld auf hinsicht­
lich der E rfü llung  aller EntschädignugSsordc- 
rungen. Am Sonnabend  tr a f  der Kolonial- 
m inister C ham berlain  m ittelst Souderznges 
in C h a r l e s t o w u  ein und setzte sodann 
nach herzlicher B egrüßung  m it Lord M ilu rr , 
welcher do rt den Z »g  bestieg, die Reise nach 
P rä to r ia  fo rt. I n  P r ä t o r i a  erfolgte die 
Ankunft um M itternach t. Auf dem Bahnhöfe 
hatt«  sich eine zahlreich« Menschenmenge «in- 
gefunden, die den M in ister m it lebhafte» 
K undgebungen begrüßte.

AnS S c h a n g h a i  w ird  von, F re ita g  
gem eldet: U nter lebhafter T heilnahm e der 
deutschen und der übrigen au sw ärtig e»  N ie­
derlassungen sowie der Konsulate und der 
sämmtliche» Behörden ist heute nach einer 
Ansprache des G eneralkonsuls K nappe die 
Einschiffung der letzten deutschen T ruppen  
erfolgt.__________ __________________

Deutsches N < E
B e r l in .  4. J a n u a r  1903.

—  I h r e  M ajestä ten  der Kaiser und die 
K aiserin besuchten F re ita g  N achm ittag d as  
alte M useum , «m Neuanschaffungen zu be­
sichtigen. Am Sonnabend  V o rm ittag  sprach 
der Kaiser beim Reichskanzler vor. Z » r  
heutigen Fruhstückstafel beim  K aiserpaar ist 
der b isherige G enera lin tendan t G ra f  Hoch­
berg nebst G em ahlin  und Tochter geladen. 
— Am D onnerstag N achm ittag beabsichtigt 
der Kaiser in  H annover einzutreffen.

—  D ie „N a tio n a lz tg .' m eldet: D er an ­
gekündigten Reise des K ronprinzen  nach 
P e te rsb u rg  w ird  im F rü h ja h re  eine Seereise 
im  M itellandischeu M eer folgen, bei welcher 
der K ronprinz R om  und andere H auptstädte 
besucht. D er Besuch in R om  w ird , wie die 
„ N a tio n a lz tg .' e rfäh rt, nicht m it demjenigen 
des deutschen K aiserpaares zusam m enfallen.

—  D er K ronprinz von Sachsen w ird  nach 
dem „W iener S a lo n b la t t '  den,nächst m it 
seine» fünf K inder» zn längerem  A ufenthalt 
in M e ran  eintreffen.

—  P r in z  Heinrich empfing F re ita g  den 
aeschästsführenden Vorsitzenden des deutschen 
F lo ttenvere in s G eneral M eugeS behnfs E r­
sta ttung des Berichts über die V ere in sthä tig - 
keit des J a h re s  1902.

—  K rim inalinspektor Horst, einer unserer 
bekanntesten K rim inalisten, t r a t ,  hiesigen 
B lä tte rn  zufolge, am D onnerstag nach 48 
jäh rig e r Dienstzeit in  den R uhestand. Dem 
verdiente» B eam ten w urde der K ronenorden 
3. Klaffe verliehen, nachdem er bere its 
früher R itte r  des R othen A dlerordens 4. 
Klaffe und des russischen S t .  S ta u is la n s -  
ordeus 3. Klaffe geworden w ar. E r  bear­
beitete namentlich die schwierigen B e tru g s- 
sachen, zu deren A ufklärung juristische, kauf­
männische und technische Kenntnisse erforder­
lich sind. Vielfach w urde er auch nach 
außerhalb  gesandt. S o  erm ittelte  er die 
M ö rd er des Gutsbesitzers von W ollschläger 
zu M elauow o bei Kouitz nnd der W ittw e 
L aiigum s in  Biischlebeu bei E rfu rt. Auch 
den großen Postdiebstahl in Schw erin i. M . 
klärte Hoeft auf und schaffte die gestohlene» 
100000  Mk. herbei. Hoeft steht im 69. 
L ebensjahre. E r  w a r  zuerst B ürgerm eister 
in Briesen und kam dann zur B erlin er 
P o lizei, der er 26 J a h re  angehört hatte .

—  D er B n n d e sra th  hielt am S onnabend  
eine Sitzung ab.

— Eine anarchistische V ersam m lung ist 
nach der „ P o s t ' in Düsseldorf aufgelöst w or­
den. 13 T heilnehm er au s  Krefeld, E lber- 
feld, B arm en , S o lingen , T rie r , Essen, Koblenz 
und B erlin  w urde» verhaftet.

Dresden, 3. J a n n a r .  Nach dem heutigen 
Hofbericht t r a t  gestern Abend wie in den vor­
hergehenden T ag en  bei dem Könige eine 
geringe, rasch vorübergehende E rhöhung der 
K örperw ärm e ein, die von verm ehrtem  
M attigkeitsgefüh l begleitet w ar. D er König 
h a t m ehrere S tu n d e»  in vergangener Nacht 
ruh ig  geschlafen und fühlt sich hente M orgen  
etw as kräftiger.

4. J a n u a r .  D er König ist seit vorgestern 
Abend fieberfrei. D ie N achtruhe w a r  zw ar 
durch Hnstenansälle »och mehrfach gestört, 
doch h a t der König einige S tu n d en  ruh ig  
geschlafen. D er A ppetit hebt sich langsam , 
die H erzthätigkeit ist kräftig.

Ausland.
M oskau , 2. J a n u a r .  D a s  große H ande ls­

hau s E . F . A ltfa te r w urde von, M oSkaner 
H andelsgericht fü r zah lungsunfäh ig  erk lärt. 
D ie P assiva solle» bedeutend und auch das 
A uS land  in M itleidenschaft gezogen sein.

Zur Lage in Marokko.
Der S u ltan  von Marokko hat in seiner Noth 

sich feines ältere» B ruders erinnert. B isher hatte 
er diesen ältere» Bruder M nla i Mohamed ge­
fangen gehalten. Kurz vor Weihnachten hat er 
ihn aber nach Fez bringen lassen, «m der Be­
völkerung zu zeigen, daß der P rätendent im ank- 
ständische» Lager, der im Name» des B ruders auf­
tr it t .  ein Schwindler ist. Mach einer M ittheilung 
des „Daily Telegraph" aus G ib raltar, läßt der

ältere de» jüngere» Bruder nicht im Stich. Mnlai 
Mohamed hat das Kommando über die Armee 
des Sultans übernommen nnd am dritten Weih­
nachtstag Fez verlassen, nur die Aufständischen 
anzugreifen. Der wahre und der falsche Bruder 
des Sultans stehen stch also gegenüber.

Andererseits wird der „Boff. Ztg." aus Madrid 
von, Sonnabend gemeldet: Neue amtliche Nach­
richten aus Marokko liegen nicht Vor. Botschafter 
Cologau in Tanger drahtet, die Flüsse feieu über­
getreten und verhindern den Verkehr durch Eil­
boten. Die Meldung, daß der Sultan seinen in 
Mrkinez im Kerker gehaltenen Brnder freigegeben 
habe. ist bisher noch unbestätigt. Aus Centa ver­
tontet. die dortige» Kabhlen seien fanatistrt und 
erwarten blos die Anknnst von Anführer», «m der 
Insurrektion brizutreten.

Die Mauern von Fez werden jetzt mit Geschützen 
versehn,. Von den Aufständische» ist bisher kein 
Vorstoß aus die Stadt gemacht worden; sie scheine» 
nicht geneigt, obwohl sie über genügende Streit- 
kräfte verfügen, auf mehrere Tage ihre Dörfer zn 
verlassen nnd sich im Felde zn verproviantiern.

Wolffs Bureau meldet ansMadrid vom Sonn­
abend: Aus Tanger wird gemeldet, daß die Post 
für die Zustellung der eingcschriebenen Briese keine 
Garantie mehr übernimmt. — Es geht das Ge­
rücht. daß ein in Madrid beglaubigter Diplomat 
ei» Telegramm ans Tanger erhalten habe. nach 
dem die Lage des Sultans außerordentlich kritisch 
sei. — Die mehr als 10000 Juden in Fez. die von 
selten der Regierung des Sultans motze Unge­
rechtigkeiten nnd Grausamkeiten zu erdulden hatten, 
sollen geneigt sein. den Prätendenten zn unter- 
stütze». Der .Liberal' verzeichnet ein Gerücht, 
nach dem der Prätendent in Fez eingedrungen sei» 
»nd dort eine freundliche Aufnahme gcfnndeu

Eü? Meutertetearamm aus Tanger meldet: Ein 
in der große» Moschee verlesener Brief des Sul­
tans vom 24. Dezember bestätigt, daß die T„>PPe„ 
des Sultans von den Aufständischen geschlagen 
wurde«, stellt aber baldige Bestrafung der Auf­
ständischen in Aussicht.

Der portugiesische Kreuzer „Rainha Dona 
Amclia' ist auf Befehl feiner Regierung von 
Tanger wieder iu See gegangen.

Gegenüber de» Gerüchten, der italienische 
Oberst Ferrara, der Direktor der Waffcusabrik 
des Sultans von Marokko, sei mit einer Karawane 
„ach Fez abgegangen, erklärt die römische „Tri- 
bnna". daß Ferrara niemals Tanger verlassen habe.

Der spanische Ministerpräsident Silvela hat 
dem Könige mitgetheilt, daß der Sultan Von 
Marokko seine Kriegsvorbereitungen fortsetze; eine 
Schlacht siehe unmittelbar bevor. Der Komman­
dant des Kreuzers „Jufanta Jialiel" hat de» 
Mariueminister telegraphisch davon in Kenntniß 
gesetzt, daß der Sultan noch immer in Fez be­
lagert werde. — Der spanische Gesandte in Tanger 
de Cologan berichtet, daß die Gerüchte über den 
in Freiheit gesetzten Bruder des Sultans, Mnlai 
Mohamed, und dessen Beziehungen zu den Auf­
ständische» so widersprechend lauteten, daß er 
darauf verzichte, dieselbe» zu trlegraphirrn.

Der französische Admiral Vottier. dem der 
Oberbefehl über das nach Marokko segelnde Ge­
schwader übertragen wnrde, befehligt drei Panzer 
und zwei Panzerkreuzer mit 2752 Mann und 150 
Geschützen. Er wnrde für den Posten ansersehrn. 
weil er sich in de» Gewässer» von Kreta und Ost- 
asten im Zusammenwirken mit fremden Kriegs­
schiffe» bewährt hatte. Im  .Figaro" sagt ein 
uicktgenaunter französischer Diplomat: .Ob der 
Snltaii von Marokko gestürzt wird oder sich be­
hauptet, in beiden Fällen bedeuten die gegen­
wärtige« Ereignisse das Ende des englischen Ein­
flusses. Wir müssen uns darüber freiten, da der 
englische Einfluß das Gleichgewicht zu Spaniens 
und Misere» Ungunst«» verschob."

Die spanischen Auffassungen über dir Lage in 
Marokko spiegelt der Gedankengang des Republi­
kaners Labra wieder: An der marokkanische» 
Frage find alle Mächte mehr oder weniger intrr- 
rssirt. Frankreich wünscht offenbar, seinen Einfluß 
«nd sein nordafrikanischks Gebiet bis nach Fez 
anszndchne» und diese Stadt durch einen Schienen­
weg mit Algerien zn verbinden. England will 
seinen Einfluß ans den Sultan behalten nnd hat 
außerdem Ai'wrüche als Gläubiger Marokkos. 
Italien  läßt Frankreich in, Reiche des Schcriss 
gewähren, um seinerseits iu Tripolis freie Hand 
zn behalten. Deutschland nnd Belgien beherrschen 
in Marokko de» Einfuhrhandel, »nd Presse »nd 
Parlament dieser Länder richten fortwährend ihr 
Augenmerk auf dieses weite Absatzgebiet. Nnß 
land ist geneigt, sich Frankreich dankbar zu er­
weisen für die Unterstützung, die ihm dieses im 
äiißersieu Osten zntheil werden ließ. abgesehen 
davon, daß es grundsätzlich jede Erweiterung des 
englischen Einflusses zu hindern sucht. Unter 
diesen Umstände» ist es schwer vorauszusagen 
wer den Vogel abschieße» wird. Die Politik 
Spaniens muß jedenfalls darin bestehen, vorläufig 
mit alle» zu Gebote stehenden Mitteln der Re­
gierung des SnltanS bei der Umgestaltung des 
Reiches im moderne» Sinne behilflich zn sem »md 
stch nicht nnvorstchtig in einen Krieg verwickeln z» 
laste». Vor allem sei unsere Regierung beflissen, 
sich direkt n»d genau aus Marokko informire» zu 
lasten, um sich den thatsächlichen Umstanden an- 
passe» zu könne». Meines Erachtens ist dre weitere 
Anfrechterbaltniig des bestehende» Zustandes ein 
Ding der Unmöglichkeit trotz der Gleichgcwichts- 
kiinfte der Mächte. Hier hilft kein Mundspitzen, 
«S muß gepfiffen werden. Wir müssen zusehen, an 
wen wir uns am besten anlehnen; ich stimme ent- 
schieden für Enaland.______________________

Der Venezuela-Konflikt.
Die A n tw ort C astros aus die B ed ingun­

gen der M ächte bezüglich des Schiedsgerichts­
vorschlages en thält, wie der „Köln. Z tg . ' 
offiziös ans B e rlin  gemeldet w ird , n u r die 
grundsätzliche Z ustim m ung zu der B erufung  
an das H aager Schiedsgericht, verm eidet 
jedoch das Eingehen auf verschiedene Punkte , 
sodaß noch w eitere V erhandlungen nöthig 
w erden, ehe das Gericht im H aag  förmlich 
angegangen werden kann. Jnbezug  auf die 
voraussichtliche fernere H a ltu n g  C astros in 
Z ukunft heißt es ferner in  der offiziösen 
A uslassung: „D ie A rt und Weise, w ie die 
R egierung  der V erein ig ten  S ta a te n  bei der 
U eberm ittelung der Castroscheu A n tw ort vor­
gegangen ist, findet bei den an  der Blockade

b ese itig te»  R egierungen uneingeschränkte 
Anerkennung und w ird  a ls  durchaus korrekt 
betrachtet. H err Castro dürfte  sich bere its 
überzeugt haben, daß die V erein ig ten  
S ta .  ten nicht gesonnen sind, einen Versuch, 
die G läub iger V enezuelas um  ihre Ansprüche 
zn prellen, m it dem Schilde der U nion zu 
decke«; die Erkenntniß» daß aus diesem 
Wege nichts auszurichten ist, dürste dazu 
beitragen, die Venezolaner zn einer richtigeren 
Auffassung der Sachlage zn bew egen.' Nach 
einer R enterm eldnng  au s  W ashington vom 
F re ita g  tru g  die in  der A n tw ort von Castro 
enthaltene B edingung zn dem SchiedsgerichtS- 
vorschlag den C h arak te r einer A lternative. 
Castro zeigte an fan g s A bneigung gegen den 
H aager Schiedsgerichtshof nnd verlang te , 
w ährend er im  P rin z ip  d as  Schiedsgericht 
anliahni, daß die A ngelegenheit von einer der 
amerikanischen Republiken abgeurtheilt w er­
den solle. D a  P rä sid en t Roosevelt es aber 
bere its  abgelehnt h a tte , a ls  Schiedsrichter 
zn fuugiren , nnd da derselbe G rund , dem 
seine A blehnung entsprang, sich au f die 
Ex kntive irgend eines anderen  amerikanischen 
S taa tsw esenS  in derselben S tä rk e  anw enden 
läß t, so w a r  Roosevelt gezwungen, dieser 
A nregung seine Unterstützung zu versagen, 
und C astros A nregung w ird  sonach von dem 
Feld der M öglichkeit verschwinden.

P räsiden t Castro fu h rt eine stolze Sprache. 
Einem V ertre te r  des Reuterscheu B u re a u s  
in C a racas  erk lärte e r , fa lls  kein A rran g e­
m ent stattfände, so w urde der G rund  d a rin  
zu suchen sein. daß ein A rrangem ent nicht zu 
den P lä n e n  der V erbündeten gehöre. D ie  
V erlängerung  der S itu a tio n  w ürde fü r all« 
verhängnißvoll werden. Auf die F ra g e , ob 
e r  die P räsiden teuw ürde niederlegen oder 
eine A enderung im K abinet treffen w urde, 
erw iderte e r :  »Die Leute können soviel 
Unsinn reden, Wie sie wollen. Ich  w erde 
eine A enderung im  K abinet treffen, wenn die 
gegenw ärtige K risis vorüber is t . '

Nach einer in  Newyork eingegangenen 
Depesche a u s  P u e r to  Cabello vom 2. J a n u a r  
haben die blockirenden Kriegsschiffe alle 
venezolanischen Fahrzeuge au s  den« inneren  
Hafen fortgenom m en. W ährend dieser M a ß ­
regel w aren  die T ru p p en  an der Küste ge­
landet. E s  fiel kein Schuß und die Besetzung 
w a r  n u r  vorübergehend. S onnabend  früh  
nahm en die deutschen T ruppen , ohne au f 
W iderstand zu stoßen, von dem Z o llam t in  
P u e r to  Cabello Besitz. Nach einem T elegram m  
an s  P o r t  of S p a m  w ird  d a s  beschlagnahmte 
venezolanische Kriegsschiff „Z um bador" 
sämmtliche P rise» . 4 0  an  Z ah l, nach P o r t  
of S p a iu  schleppen. Ans den P risen  w urden 
zusammen 3 0 0 0 0  D o lla rs  vorgefunden. —  
Nach w eiterer M eldung  a n s  P u e r to  Cabello 
hatten  die B efeh lshaber der verbündeten 
T ruppen  erk lärt, daß die gelandeten M a n n ­
schaften w ieder eingeschifft werden» sobald der 
Hafen von kleinen Schiffen geräum t sei; 
diese M aßregel w urde ergriffen, um  die 
Blockade w irksam er zu machen. F e rn e r  
w ird  berichtet, daß die Aufständischen nahe 
bei P u e r to  Cabello stehe», die S ta d t  sich 
also zwischen zwei Feinde» befinde.

D er „Z um bador" ist m it den P risen , die 
er nach P o r t  of S p a rn  b ringen  sollte, w ieder 
nach L a G n a y ra  zurückgekehrt, da erste  nicht 
gegen den W ind zu schleppen Vermochte. D a s  
englische Kriegsschiff „ T r ib u n e ' w a r  dem 
„Z um bador" zu Hilfe gekommen. D er ita lie ­
nische K reuzer „G iovann i B a n s a n ' ist S o n n ­
abend N achm ittag von La G n ay ra  nach 
C urasao  abgegangen.

AuS La G n a y ra  w ird  vom S o n n ta g  ge­
m eldet: D er holländische Konsul h a t die 
E rm ächtigung erw irk t, daß am 7. J a n u a r  
ein niederländischer D am pfer h ier den Ge­
sandten der N iederlande, der erkrankt ist, an  
B o r -  nehme. —  H ier sind alle Küsten- 
W achtmannschasten entlassen w orden. D a s  
Z o llam t soll M o n tag  geschlossen w erden. 
H underte von P ersonen  sind ohne A rbeit nnd 
es w erden S tö ru n g e n  der O rdnung  befürch­
te t. D er B efeh lshaber des englischen K riegs- 
schiffe- „T rib u n e"  theilte dem P räfek ten  m it, 
daß er ihn fü r die S icherheit der E ng länder, 
Deutschen und I ta l ie n e r  verantw ortlich  
mache.

D a s  deutsche K anonenboot „ P a n th e r"  h a t 
vor der Ueberreichnng des U ltim atum s an  
Venezuela nach der „N ordd. Allgem. Z tg . '  
am 20. Novem ber im  G olf von M a raca ib o  
geankert. Dem offiziösen B la t t  erschien es, 
da seit 32 J a h re n  die dentsche K riegsflagge 
in M a raca ib o  nicht gezeigt w orden w a r, sehr 
erwünscht, den Versuch zn machen, nach 
M a raca ib o  zn gelange», «m nach so langer 
Z eit die deutsche K riegsflagge d o rt einm al 
w ieder zn zeigen und gleichzeitig den B ew eis 
zu liefern, daß trotz der vorgelagerten  B a rr e  
der H afen doch von einem Kriegsschiff voll 
S ee a n s  erreicht w erden könne. D ie F a h r t  
über die B a rre  gelang ohne Zwlschensälle. 
D ie A nkunft im Hafen von M a raca ib o  er­
folgte abends nach eingebrochener Dunkelheit. 
Am folgenden M orgen  machte der K om m an­
d an t in  B egle itung  des deutschen K onsuls



einen offiziellen Besuch bei dem Präsidenten  
des S t a a t e s  J u l ia ,  der nachm ittags erw idert 
w urde. A bends folgte d as OsfizierkorpS 
einer E in lad u ng  des deutsche» K onsuls zu 
einer Abendgesellschaft auf seiner L andvilla , 
w o die gesam m te deutsche K olonie versam m elt 
w ar. Am folgenden M org en  erfolgte die 
Abreise des deutschen K riegsschiffes.

Provinzialilachrichten.
Königsberg, 2. Ja n n a r. (Vergiftet) hat sich in 

der Neujahrsnacht ein Feldwebel vorn hiesigen 
Kronpn»zgreuadie>regimkttt. Derselbe wnwe 
niorgcns gegen 8 Uhr von zwei Grenadiere» >m 
Korridor der Kaserne todt ansgefnnden; nebe« 
ihm lag die Flasche m it dem Gift. Der Ver­
storbene. welcher bereits im zmöiste» Ja h re  diente 
und im April dieses Ja h re s  abgehen wollte, 
hinterlässt eine Witiwe mit drei unerzogenen 
Kindern; was ihn i» den Tod getrieben hat. w ar 
nicht zu ermitteln.

Kankehmcn, 2. Ja n u a r. (Selbstmord.) Ein 
19jähriges Dienstmädchen aus Algawischen. welches 
auf Besuch bei seinen E ltern  in Kankenellen 
weilte, vergiftete sich m ittels Schwefel, weil ihr 
Geliebter sich von ihr abgewandt hatte.

Jnvwrazlaw. 2. Jan u a r. lD as hiesige Schöffen­
gericht) vernrtheilte den früheren Geschäftsführer 
der Kmtzig'schen Dampfiuiihle Janicki und den 
Winkeladvokat Polczhnski. beide in Jnow razlaw . 
wegen Beleidigung der hiesigen Polizeiverwattnng 
und des Polizeiwachtmeisters KirbiS zu 30 bezw. 
20 Mk. Geldstrafe.

Posen, 3. Ja n n a r. (Verschiedenes.) An der 
Nenjahrsparoleansgabe im Zenghanse zu Berlin, 
zu welcher wie alljährlich die konimaudirenden 
Generale sämmtlicher dentscher Armeekorps vom 
Kaiser »ach Berlin berufen worden waren, nahm 
Exzellenz v. Slnlpuagel, der kommandireude 
General unseres 5 Armeekorps, nicht theil, da 
ihn Krankheit an der Reise nach B erlin hinderte. 
Exzellenz v. Stülpnagel hat unter den Nach 
w irkuiK n einer schweren Erkältung zu leiden. 
— Oberpräsident D r. v. B itte r hat sich heute Vor­
mittag nach Berlin begebe». — Der Verwaltungs­
bezirk der hiesigen Eisenbahndirektion Wird zum 
1. April d. J s .  eine Erweiterung erfahren, da ihr 
die Strecken Fiirstenwalde <Spree)-Sommerfeld, 
Guben-Kottbns und mehrere kleinere Strecken in 
dem an unsere Provinz grenzenden Theile Nieder« 
schlesiens zugewiesen werde».

Lokalnachrichteu.
 ̂ - -  . . .  T hor» , 5. J a n u a r  1903.— ( T o d e s f a l l . )  Am Sonnabend Nachmittag 

ist im 66. Lebensjahre hier der Ghmuasialober- 
lehrer a. D. Herr Professor M a x i m i l i a n  
Cur t z c  gestorben. D as Hinscheide» erfolgte ganz 
plötzlich infolge Herzschiages. »och vormittags 
hatte Herr Professor Cnrtze so rüstig w»e sonst 
mehrere Gänge besorgt. Professor Cnrtze ist von 
Ostern 1861 b is zum Ja h re  1891. also volle dreißig 
Jah re , am hiesigen Ghiiniasinm a ls  Lehrer der 
Mathematik thätig gewesen; wegen Krankheit 
w ar er im Frühjahr 1891 beurlaubt worden und 
am Schlüsse des Sommersemesters tra t er ln den 
Ruhestand. E r  w ar eine stille Gelehrtennatnr 
und tr a t  weniger an die Oeffentlichkeit. I n  
seinem wissenschaftlicheil Fache ging er aber ganz 
auf n»d noch in seiner Ruhezeit, die er säst 9 
Ja h re  genossen, sehte er seine Studie» fort und 
w ar auch M itarbeiter mathematischer Fachzeit­
schriften. Der Coppcrnikiisvcrei» für Wissenschaft 
und Knust zählte ihn zu seinen ältesten und 
eifrigste» M itgliedern; namentlich in der Zeit des 
Vorsitzenden Professors Prow e in den 70er und 80er 
Jah ren  betheiligte er sich hervorragend an der 
Vereinsarbeit, aber noch bis zuletzt bwahrte er 
dem Verein sein Interesse. Seiner Beherrschung 
der italienischen Sprache verdankte der Verein 
die Korrespondeiizvrrbiudnng m it namhaften Ge­
lehrten I ta lie n s .

— ( P e r s o n  a l l e  n ) Der Charakter a ls  
Rechnnngsrath ist dem Kafsenkontrolcnr Schönborn 
i» Thon, verliehe».

— ( D i e  E i n s t e l l u n g  d e r T h a l e r a u S -  
a a b e )  seitens der Reichsbank verfolgt den Zweck, 
Prägem aterial für die Reichssilberiniinze» zu ge­
winnen. Möglicherweise handelt eS sich nnr um 
eine vorübergehende Maßregel, die Wieder aufge­
hoben werden wird. wenn die Tbalerbestände der 
Bank zu groß werden sollte».

— ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der 1. Klasse 
der kgl. prenß. Klassenlotterie wird am 12 .Ja»nnr 
d. J s .  ihren Anfang nehme».

— (D e r  V e r e i n  d e n t s c h e r  E i s e n b a h n -  
v e r w a l t n n g e » )  hält seine diesjährige Ver­
sammlung an einem »och näher festzusetzenden 
Termin in Danzig ab. Dem Verein gehören 17 
deutsche Eisenbahnverwaltiiiige» mit einem Eisen­
bahnnetze vo» 50351 Kilometer an. Dazu komme» 
aber noch a ls auswärtige M itglieder 20 öster­
reichisch-ungarische. 5 niederländisch.!,ixemburgische 
Verwaltungen, sodaß im ganzen auf diesem Eisen- 
bahukongreß 73 Eiseubahnverwaltnnge» mit gegen 
100Ooo Kilometer Gleislänge vertrete» sein werden.

— ( De r  M o z a r t v  e r e i u)  nimmt heute Abend 
snne Uebungen wieder auf.

( D e r  L a » d w e h r v  e r  e i n) hält heilte, 
M ontag Abend im Schützenhanse seine M onats- Versammlung ab.

— (K o l o n i a l v e r e in .)  Auf den Lichtbilder-
vortrag über.westvreuß.sche Weichsellandschaften. 
den Herr Regie» ungs-Banralh Niese am Dienstag 
i» der Ortsprnppe Thor»» der deutsche» Kolonial- 
oesellschaft hält. weisen w ir nochmals hin Auch 
Gäste sind zu den Vortragsabende» des Kolonial- 
verrins willkommen. . ^- ( D e r  R a d f a h r e r v e r - l N  .M e » l  ) der- 
anstaltete gestern im kleinen S aale  des Vrktona- 
gartens bei strahlendem Weihnachtsbamne ein 
Wursteffen, verbunden mit Weihllachtsbescheernng, 
Verlosung und kölnischen Vortrage». Nachdem 
der 1. Vorsitzende, Herr Wohlfeil eine Ansprache 
gehalten »md einige WeihnachtsUeder gesungen 
waren, erfolgte die Verlosung der von den M it­
glieder» gestifteten Geschenke; ferner wurde» ver­
schiedene größere Würste und eine von Herrn 
Wohlfeil gestiftete Torte verlost, worauf die 
Plünderung des Baumes vorgenommen wurde. 
F ür Unterhaltung der zahlreich erschienenen Fest- 
genossen sorgte S e rr  Kornblum. welcher durch 
seine komische» Darbietungen alle «, die heiterste 
Stim m ung versetzte. Den Schluß des änßeA  be­
t t  edigend verlaufene» Festes bildete ein flottes 
Tänzchen, welchem a lt und jung bis «, die frühe» 
Morgenstunde» bnldiate.

— ( D e r  V e r e i n  deut scher  Ka t h o l i k e n )  
läßt seine M onatsversammlung für J a n u a r  aus

(V o n , S o n n t a g . )  Die kalte Welle, die 
nach früheren Erfahrungen im Anzüge begriffen 
und auch von der Sam burger Seew arte ange­
kündigt worden ist, ist zwar im Thorner Kreise 
noch nicht „fällig" und kann morgen oder über­
morgen noch immer eintreffe». Aber w as auch 
die wetterknlidigen M änner der Wissenschaft sagen
— eS giebt wetterkundige M änner der P rax is, 
die behaupte», daß es auch in der Meteorologie 
Ausnahmen von der Regel giebt nnd diesmal eine 
solche Ausnahme stattfinde. Trotz der 21 G rad 
Kälte in Haparanda. behaupten diese praktischen 
Wetterpropheten, behalte» w ir noch für einige Zeit 
mildes Wetter, da die Mondsichel nicht i» aufrechter, 
sondern liegender Stellung am Himmel stehe. 
Wer in diesen» Widerstreit der Meinungen recht 
behalten wird, die M änner der Wissenschaft oder 
die Jüngerschaft des Schäfers Thomas, werden 
die nächsten Tage schon zeigen. Einstweilen steht 
die Sache siir die letzteren günstig, denn das 
W etter am Sonntag M ittag  nnd Nachmittag er­
innerte eher au I ta l ie n  a ls  a» den jetzt in Nacht 
nnd E is liegende» Nordpol; der Soiintog glich 
einem schöne» Frühlingstage, den ganz durch 
Ausflüge nach außerhalb auszunutzen nur der 
Schmutz der Wege hinderte, die durch den 
schmelzende» Schnee nnd den Regen am Vor­
mittag und am vorhergehenden Tage aufgeweicht 
waren. Hoffentlich hätt diese laue W itterung 
nicht zu lange an. Alles ist gut an seinem Platze 
»ud zu seiner Zeit, selbst „des Frühlings reizend 
Bild" ist »ilwiiiromme» — im Ja n u a r.

— ( F ü r  d e n  J a n u a r  p r o p h e z e i t  F a l b )  
viel Regen und Schnee und gegen das Ende des 
M onats starke Kälte. Den 13. bezeichnet er a ls 
eiiinl kritischen Termin erster, den 28. als einen 
solchen zweiter Ordnung. Auch dem hundert­
jährigen Kalender zufolge gestaltet sich die W itte­
rung im Ja n u a r  ziemlich kalt und feucht. Am 6 
soll Schnee und Regen, vom 7.—13. trübes und 
windiges W etter herrschen, vom 11.-20. soll es 
„mäßig", am 2l. jedoch „grimmig" kalt werden. 
Am 22. und 23. Wäre wieder Wind und Schnee, 
am 21. bis znm Schluß des M onats aber große 
Kälte zu erwarten.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Sitzung vom S. 
Ja n n ar. Borsitzenoer: Herr Assessor Nehm. A ls 
Schöffen fuiigincn die Herren Gemeindevorsteher 
Steiuickerr-Gramtschen nnd Besitzer Ragnse l- 
Schwarzbrnch. Die Staatsanw altschaft vertrat 
Herr AmtSanwalt v. Zambrzhcki. Z u r Verhand­
lung standen 18 Sachen an. Der Schüler Friedrich 
Trojaner aus Mocker hatte sich wegen Dicbstahls 
zu verantworten. Ih m  w ar s. Z. eine Taube in 
den Tanbrnschlag des Pächters S tr .  geflogen, 
welche dieser behielt. Am 12. April d. J s .  fing 
der junge T. drei dem S tr .  gehörige Tauben, deren 
Herausgabe er verweigerte. Durch die Beweis- 
aufnahme wurde festgestellt, dav der V ater des 
T. Land besitzt und daher znm Halte» von Tauben 
berechtigt ist. Der Bäckereipüchter S tr . besitzt 
jedoch keinerlei Land. hat auch nicht die a ls Nicht- 
besttzer von Land erforderliche behördliche E rlaub­
niß znm Halten vo» Taube«. Seine Tauben 
unterliegen daher dem freien Thierfange. Der 
Gerichtshof erkannte deshalb dem Antrage des 
AmtsamvaltS gemäß anf Freisprechung. — Wegen 
Beleidigung des Patroiiillensüürers Gefreiten 
Reurot hatte sich der Tischlergeselle B oleslans 
Fadisch ans Thor» zu verantworten. E r  war am 
26. Oktober d. J s .  gegen 11 Uhr nachts ans dem 
pol». Museum kommend, vo» zwei unbekannten 
M ännern in der Hoheustraße angehalten nnd ge­
schlagen worden und hatte den Führer der 
Patrouille ersucht, die Namen der beiden M änner 
festzustellen. Dieser sandte nun seine» Brglcit- 
man» den flüchtigen Thäter» nach. F.. der hier­
mit n icht einverstanden schien, soll in der Folge 
zu dem Gefreiten gesagt habe»: „Sie scheine» 
auch I h re  Instruktion nicht zu kennen. S ie 
sind wohl z» onmm dazu?" Dabei soll er den 
Gefreiten am Arm gefaßt haben. Unter Zubilli­
gung mildernder Umstände erkannte der Gerichts­
hof auf 3 Mk. Geldstrafe eventl. 1 Tag Gefängniß.
— Der auf einen Jahrespaß in Wlociawek (Ruß­
land) ständig wohnende Rettmann Jo h a n n  Sobiecki 
hatte am »6. Dezember 1902 eine fremde F rauens­
person. eine Cousine seiner F rau. angeblich a ls 
seine Tochter anf feinen Familienpaß über die 
Grenze zn bringe» versucht. D a die F rau  so viel 
Handgepäck hatte, schöpfte der Gendarm Godan 
Verdacht, wodurch schließlich die W ahrheit a»S 
Licht kam. Die F ran  wurde nach Rußland abge­
schoben. Sobiecki. der sich außerdem des L ans- 
ttiedensbrnches schuldig gemacht hatte, zu 2 
Woche» Gefängniß und 2 Wochen Hast verurtheilt.
— Wege» Sachbeschädigung hatte sich der 
Fleischcrmeister W ladislans W. ans Leibitsch z» 
verantworten. E r hatte am 8. Oktober d. J s .  
den Zaun des KäthnerS K.. den dieser in der 
Nacht vorher über den zu dem W.'sche» Grundstück 
führende» Weg eingegrabe», nachdem er ohne E r­
folg deswegen bei dem Gemeindevorsteher. Amts- 
vorfteher und bei dem Käthner K. selbst vorstellig 
geworden, abgesägt und anf dessen Acker gelegt. 
Der Gerichtshof nahm a», daß W. zn diesem 
Akt der Selbsthilfe berechtigt gewesen sei. und er­
kannte aus Freisprechung. Die Koste» wnrde» der 
Staatskasse auferlegt. — Die Knechte Georg 
Meyer und P au l Rapke aus Ober-Neffan. die am 
10. Oktober 1902 den Knecht Friedrich Pretziaw 
m it einem Ochsenziemer „nd Stock geschlagen 
hatte», wnrde» wegen gemeinschaftlicher gefähr­
licher Körperverletzung zu je 2 Wochen Gefängniß 
Verurtheilt. — Der Arbeiter Ranhut aus Rnbin- 
kowo. der am 11. September 1902 den Arbeiter 
Vapendlck ans Mocker. weil dieser ihm keine Priese 
geben wollte, mit einer Schnapsflasche geworfen und 
beleidigt hatte, wurde zu 3 Mk. Geldstrafe eventl. 1 
Tag Haft verurtheilt. — Der Arbeiter B- Wolinski, 
der am 18. M ärz 1902 den Osstzierbmsche» 
M usketier E. mißhandelt hatte, wnrde wegen ei»- 
sacher Körperverletzung zn 20 Mk. Geldstrafe 
kdkntl. 5 Tage,, Gefängniß verurtheilt. — I n  
mchtoffeiltucher Sitzuttg wnrde gegen den Knecht 
Williams!» verhandelt. E r  wnrde wegen fortge­
setzten Hausfriedensbruches zu 1 Woche Gefängniß 
verurtheilt. — Der Arbeiter Heinrich Zielke, zur­
zeit in Untersuchungshaft in Preuzla», der bis 
zum 25. Ju n i 1L92 bei dem Ansiedler Hemeke in 
Gostkow» als Knecht in Stellung war, wnrde 
wegen Unterschlag«,,g eines Fahrrades zu 2 
Wochen Gefängniß verurtheilt. — Wege» einfachen 
HansfriedensbrucheS wnrde der Schiffsgehilfe 
Thomas MalinowSki und der Arbeiter Felix 
ArtikowSki. beide aus Thor», zu je 3 Mk. Geld­
strafe eventl. 1 Tag Gefängniß vernrtheilt. weil 
sie an« 16. Avril 1962 um '/.1V Ubr trotz mehr­

maliger Auffordern,,g die aus der Jakobsvorstadt 
belesene Gaftwirthschaft von R . nicht verlassen 
hatte». — Der Arbeiter Franz Kiesiiewski erhielt 
wegen Entwendung einer dem Kutscher Anton 
Ribicki gehörigen Peitsche 1 Tag Gefängniß. — 
Der Schweizer M ax Svoerke hatte am 19. Anglist 
1898 den Gutsbesitzer Feldkeller-Kleefelde,weil dieser 
ihm. a ls  er entlassen wurde, die Herausgabe seiner

m it der F ührung der Geschäfte von  der 
Kronprinzessin betraut w orden ist, zu kon- 
feriren.

T anger, 4 . J a n u a r . A u s F ez eingegan­
gene amtliche M eldungen  besagen, daß B n h a- 
m ara seinen S ie g  w ider E rw arten  nicht

P a p i e r e v ^  ausgenutzt habe. e r , sei v ielm ehr von den
ist Herr Frldkeller gestorben. M it Rücksicht da­
rauf. daß die Beleidig»»» gegen den Dienstherr» 
gerichtet war. erkannte der Gerichtshof auf eine 
S tra fe  von 39 Mk. eventl. 19 Tage Gefängniß. — 
„Du »nd der S e rr  AmtSvorsteher stellen ihre 
Uhren egal!" soll am Abend des 2. J u l i  1992 zu 
dem AmtSdiener Bensel der Gastwirth W. aus 
Schwarzbrnch gesagt habe», als derselbe, nachdem 
er etwas verzehrt, seine Uhr zog nnd den W irth 
darauf aufmerksam machte, daß es schon 19 
M inuten nach 19 Uhr sei. Der W irth nahm ihm 
im Scherz die Mütze weg nnd lnd ihn zn einem 
Glase Bier ei». Ais Bensel die Wirthschaft ohne 
Mühe verließ, lief W. ihm nach und setzte ihm 
die Mütze m it Wucht auf den Kopf. Unter Frei­
sprechung von der Anklage der Beleidigung nnd 
Üebc,tretuna der Polizeistunde winde W. wegen 
einfacher Körperverletzung zu 9 Mk. Geldstrafe 
eventl. 1 Tage Gefängniß verurtheilt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— ( G e s u n d e ») im Polizeibriefkasten ein 
Gesliidedienstbnch ans den Name» M arianne Zie- 
linski lautend, sowie ein kleiner Schlüssel: in der 
Breitenstraße eine kleine Bürste «nd ein Ring m it 
einem Todtenkopf. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V on  d e r  W eichse l.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor», am 5. J a n u a r  früh 1.39 M ir. 
über 9 gegen gestern 1.11 M tr.

M aim illsa ltilles.
( U e b e r  e i n e »  r ä u b e r i s c h e n  U e b e r -  

f a l l )  w ird  a u s  B a tu m  vom  2 . J a n u a r  be- 
richtet: E ine A nzahl R äub er drangen in 
die R entei zu P o t i  ei»  »nd feuerten mehrere 
Schreckschüsse ab. D ie  h ierauf entstandene 
V erw irru n g  benutzten die R äub er , um  
3 0  0 0 0  R u b el zu rauben. D a rau f ergriffe»  
die R äub er , von W ächtern verfolg t, die 
Flucht. E iner der R äub er w urde vo» den 
W ächtern gelobtet, ein zw eiter verw undet.

( E i n e  L u f t s p i e g e l u n g ) ,  k k ta  mor- 
M na, ist am S o n ta g  M orgen  von  mehreren  
P ersonen  auf dem W ege von Schülp  nach 
W effelbnren(D ithm arscheli) beobachtet w orden. 
Am  östlichen H im m el w urde anf einem  
breiten W olkenstreifen ein  von» S tu r m  ge­
peitschtes M eer  sichtbar, auf den» ein drei- 
m astiges Segelschiff arg  bedrängt w urde. 
M an  konnte deutlich sehe», w ie die W ellen 
über d as Vorderdeck rollten . D a s  Schiff 
verschwand, nnd zw ei D am pfer, die von  der 
S e e  auch arg bedrängt w urden, kamen an­
gefahren. D ie  Luftspiegelung w a r  etw a  zehn 
M in u ten  sichtbar.

( I n f o l g e  d e s  l e t z t e n  S t u r m e s )  
in den W eihnachtStagen w urden in  D ä n e­
mark 16  Menschen getödtet, sowie nngefähr  
3 0 0  G ehöfte und Häuser vollständig ver­
nichtet, 7 0  Fabrikschornsteille und 2  Kirch- 
thürme umgerissen, 7 0  M ü hlen  zerstört »nd  
eine M en ge V ieh  «mgebracht. M erkw ürdiger­
weise sind m eistens nettere Gebäude zerstört 
w orden, w ährend die älteren m it dem V erlust 
des D aches davonkamen. I n  den betroffenen  
G ebieten  g iebt eS aber nach der „B off. Ztg."  
auf dem Lande nicht v iele G ebäude, die ihr 
Dach behalten haben. _ _ _ _ _  ________

Neueste Nachrichten.
B er lin , 5 . J a n u a r . Ueber neue F ä lle  

von V andaliSn iiiS  w ird gem eldet: I n  der 
Nacht zum S o n n ta g  wurde an der P rom eth eu s-  
gruppe deS M arstallgebändeS auf der Schloß- 
platzfeite das O hr eines Pferdekopfes abge- 
schlagen, die Hnffloffeu eines anderen P ferd es  
leicht beschädigt. Ebenso sind vo»  dem S a n d ­
steinsockel des M arstallgebändeS neben dem 
E in gan g  in der B reitenstraße eine Ecke und  
an dem Sandsteinbrnunen  auf der N oßstraßen- 
brücke zw ei Frösche zur H älfte w eggeschlagen  
w orden. Ferner sind an den beiden G e lä n ­
dern der Kaiser W ilhelm-Brücke au 4  S te llen  
die scharfen K anten der G raniteinfassnng ab­
geschlagen. A uf die E rm ittelung der T h äter  
ist eine B elohnung vo«  1000  M k. aiisgesetzt 
w orden.

E lberfeld , 6 . J a n u a r . I n  den letzte» 
T agen  sind in  E lberfeld , D iiffeldorff, Köln 
und B o n n  falsche Zinsscheine über 6 0  M ark  
der 4prozelitlgell Hypothekenpfandbriefe der 
preußischen Pfandbriefbank 18. Emission  
L ittera L  in  U m lauf gebracht w orden. D ie  
Fälscher w urden in  den P ersonen  des K auf­
m an ns H erm ann H om berg in B arm en  und 
des L ithographen R othe in  E lberfeld er­
m ittelt und verhaftet.

RcherS (B aden), 5 . J a n n a r . D er  Kassirer 
de.- hiesige», Barsch,lßkasse, K la tt, erschoß in  
einem  T obsnchtsanfall seinen 7 0  jährigen  
V ater  und verw undete d as Dienstmädchen 
desselben, w ährend die Schwestern des M örd ers  
sich durch die Flucht retteten.

Dresden, 5 . J a n u a r . Nach einer M eldung  
des „D reSd. Jon rn ."  ist der deutsche Konsul 
in G enf dnrch M itth e ilu n g  des A u sw ä rtigen  
A m tes erm ächtigt w orden, der Kronprinzessin  
die Ladeschrift in  ihrem Prozesse an O rt 
und S te lle  in G enf zuzustellen. Inzw ischen  
ist auch der hiesige B evollm ächtigte der 
Kronprinzessin »ach G enf abgereist, um m it  
Herrn Laibenal in G enf. der. w ie  ver lau tet.

A ngehörigen des H iaiiiastam ines verlassen  
w orden, die sich in  die S ta d t  T azza  zurück­
gezogen hätten , um ihre B ellte  an einen  
sicheren O rt zu bringen . D er  von« S u lta n  
in F reih eit gesetzte M n le i M ahom ed h ielt 
seinen feierlichen E inzng in  die H auptstadt, 
w obei die M en ge ihm zujubelte. Nach 
öffentlich erfoigter A ussöhnung m it seinem  
B ruder w ie s  der S u lta n  ihm in dem fcheri- 
fischen Schlöffe feine W ohnung an und th eilte  
ihm m it, daß er ihn znm G ouverneur der 
P ro v in z  F ez ernannt habe und so anf der 
S te lle  die Gerüchte znm Schw eige»  brachte, 
die sich darauf bezogen, daß M n ic i M ahom ed  
die Besitznahme des T h ron es ansirebe. I n ­
folge dieser Ereignisse kamen die nm F ez  
herum wohnenden S tä m m e nach F ez, um  
den S u lta n  ihrer T reue zn versichern, nnd er­
klärten B n h am ara  für einen B etrü g er; sie 
w ürden ihm  den W eg nach F ez verlegen . 
D a m it scheint die nnm ittelbare G efahr einer 
B elagerun g  der S ta d t  beseitigt. A lle von  
der Küste nach F ez führenden W ege sind frei.

Newyork, 4 . J a n n a r . D er  „N ew york  
Herold" m eidet, gestern Abend sei eine 
chiffrirte Depesche a u s V enezuela eingegan­
gen, die entweder besage, daß P räsident  
Castro abgedankt habe oder daß er im  B e ­
griff stehe, d ies zn thun. D ie  Depesche sei 
nicht deutlich genug, um den I n h a lt  diirchanS 
klar und überzeugend zn mache». D a s  B la t t  
giebt die Nachricht daher m it der erforder­
lichen Vorsicht w ieder.
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ent che Stelchsanlclhe 3°/« .

Polnische Pfandbriefe 
TNi-r. 1"/, Anleihe 6

216-15 
215-99 
85-15  
9 1 -8 9  

l02 -19  
>92-19 
91 -89  

102-69 
88 69 
i)9 20 
99 59 

>93-19 
99 89 
32 -15  

193-10 
8 5 -8 0  

192-50 
196-90 
169-25 
212-90 
190-25

216-19
216-09
8 5 -3 5
9 1 -7 5

192-29
192-29
9 1 -7 5

102- 39 
88 69 
9 9 -9 9  
9 9 -5 9

1 0 3 - 59 
99 75 
3 2 -2 9

103-59
85 -69

192-99
209-90
i70-90
214-75
199-00
12 -99

1 5 7 - 09
158 - 25

78-/.
139-99
149-09

Gr. Berliner-Straßenb.-A kt.
Harpener Bergw-Aktie» . .
Lanrahiitte-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Akti,».
Thorner S tadtanlelhr 3V, °/o 

S p i r i t u s :  79er Ivko. . . .
Weizen M a i ...................... 156-75

.  J u l i  ....... .............. 158-09
„ August.....................  —
.  L.'koinNeWI). . . . 78'/.

Roggen M a i ...................... 138—75
.  J u l i ..................... 139-75
„ August......................  —

Bank-DiSkon» 4 vCl., LombardzinIfllß 
Brlvat-DkSkont 3 '/. vCt.. London. Diskont 4 PC,.

K ö n i g s b  erg . 5. J a n .  (Getreldemarkt.) Zu­
fuhr 71 inländische. 61 russische Waggons.

B erlin , 3. Ja n u a r . (Städtischer Zentralvieh» 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 3919 Rinder. 912 Kälber, 4809 
Schafe, 7417 Schweine. Bezahlt wurden für 109 
Pfund oder 59 Kilogr. Schlachtgewicht in M ark 
(bezw. fü r 1 Pfund in P f.): F ü r R i n d e r ;  
O ch sen : 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahres a lt 68—72; 
2. junge, fleischlge, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 61—67 ; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 59—62 : 4. gering ge­
nährte jeden A lters 55 - 5 8 ;  — B n lle n :1 .v o ll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 6 5 -6 6  : 2.
mäßig genährte jüngere nnd ant genährte altere 
63—6 1 ; 3. gering genährte 58—62. Färsen 
und Knhe: I. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths -  ; 2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens siebe» Ja h re  a lt 6 9 -6 2 ; 3. ältere, au s­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe nnd Färsen 58— 69 ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färse» 5 6 -58  ; 5. gering 
genährt« Kühe und Färsen 52—55. —
K ä l b e r ;  1. feinste M astkälbrr (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 81—86; 2. m ittlere
Mast- nnd gute Saugkälber 79—75; 3. geringe 
Saugkälber 53 -58  ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 55 -60 . -  S c h a f e :  
1. M astlämmer »nd jüngere Masthammel 72 
bis 76; 2. ältere Masthammel 66 -68  : 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
57—65; 1. Holsteiner Niedernngsschafr (Lebend­
gewicht) — . — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
m it 29Proz. T a ra : 1. vollfleischige der femeren 
Rassen n,ld deren Kreuzungen cm Alter mS zu 
1'/. Ja h ren  229 bis 289 M und schwer.M -61 
Mk.; 2. schwere. — Pfund und darüber, (Käser) 

M k.;3 . fleischige 58 -59  ; 4 ger,ng ent- 
wickelte 55—59: 5. Saue» üv—66 bis Mk. — 
D as Mndergeschäft verlies ziemlich lebhaft Kälber 
und Schafe wnrde» g latt ausverkauft. Der 
Schweinemarkt gestaltete sich etwas ruhiger.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
von» M ontag den 5. J a n u a r , früh 7 Uhr.
Ä - '- Ä / L  ^° r->!

Bon» 4. morgens bis 5. morgens höchste Leu»- 
peratur -s- 3 Grad Cels.. niedrigste — o G rÄ  
Celsius.



S ta tt  besonderer Anzeige.
Heute M ittag 12 Uhr verschied sanft nach langem, schwerem 

Leiden mein guter M ann und lieber Vater, der
königl. Garnisonverwaltungs-Direktor a. D. 

Ritter pp.
im fast vollendeten 69. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfiillt an 
Thorn den 5. J a n u a r  1902

die trauernden Hinterbliebenen.
DaS Begräbnitz findet Donnerstag den 8. d. M ts., m ittags 

12 Uhr, vom Trauerhause, Ulanenstr. 6, aus auf dem altstädt. 
Kirchhofe statt.

Am S. d. M ts . verschied infolge eines Herzschlages unserer 
früherer Amtsgenosse, der

königl. Gymnasialprosessor a. D .

U a x i m i l i a v
im Alter von 65 Jahren .

Die Verdienste, welche er sich um das hiesige Realgymnasium 
in den Jah ren  1664 bis 1694 als Lehrer im mathematisch- 
naturwissenschastlichen Fache und dann weiter als M ann der 
Wissenschaft durch bedeutsame Arbeiten in fachmännischen Zeitschriften 
erworben, sichern ihm bei uns allen ein ehrenvolles Andenken.

D as Lehrerkollegium
des königl. Gymnasiums und Realgymnasiums.

ä ,w  3. ä . A lts. v s r s e i t i e ä  x lö tr l io k  lllkolFS  
e in e s  N e r r s e k ia F ö s  u n s e r  L k r s n m it x l ie ä

H e r r ? r o k 6 L 8 0 r '

N a x i m i l i a i r  ( ! u r 1r s .
D e r  O o x p e r n ik u s -V e r e in  v e r l i e r t  in  id m  e in s  

s e in e r  ä l t e s t e n  u n ä  v ik r iF steu  M t F i i e ä s r .
L e in s  r n l i lr e io k e »  v is s e n s o l tn k t l ie l ie n  A r b e ite n  

ü b e r  ä ie  6 s s e d io i i t e  ä e r  lN a tk e m stilr  r e iv lin e »  s ie l t  
ä u r e d  u w k a s s e n ä e  X e n n t v i s s  u n ä  s ie i ie r e l'o r se ltU N F S -  
w e t l io ä s  a u s  u n ä  s in ä  F r o s s e n tL e ils  iw  ^ .n s o lt lu s s  
a n  ä ie  S e s t r e b u n x e n  ä e s  V e r e in s  e n t s ta n ä e n . Id m  
v o r r u F S v e is e  v e r ä a n lc e a  v i r  ä ie  ä u d e la u s x a d s  ä e s  
F lo s s e n  O o x x er n ik u sv v er lc es  u n ä  u n s e r s  V e r b in ä u n F  
m it  e in e r  ^ n r a k l  d s r v o r r s x e n ä e r  a u s w ä r t ig e r  6 e -  
le d r t s n . L e in  ^ .n ä e n k e n  w e r ä e n  w ir  s t e t s  in  L d r e n  
d a lte n .

Ierl!iWMM!!ii>l>irMei!Sl!l>illIii.lwI.
I  ^  : L o v t l s l r v .

Die Beerdigung des Professor
Maximilian vunlre

findet am Dienstag nicht wie 
ursprünglich angegeben, sondern 
bereits mittags 12  Uhr von der 
Leichenhalle des altstädtischen 
evangelischen Kirchhofes aus statt.

F ü r die vielfachen Beweise 
herzlicher Theilnahme nach dem 
Hinscheidet» unserer lieben M utter 
sagen wir allen unseren tiefge­
fühltesten Dank.
Uhrmacher Leoxolä Luvn 

und F rau .
Thorn den 3. J a n u a r  1903.

F ü r die vielen Beweise auf­
richtiger Theilnahme und die 
reichen Kranzspenden, insbeson­
dere aber Herrn Pfarrer ^ a eo d l 
für die trostreichen Worte am 
Grabe unserer Tochter

H v r t k r L
sagen wir unseren tiefgefühltesten 
Dank

«U88 und Frau.

Schriftstücke,
a ls :

Klagen, Eingaben, Anträge und 
Gesuche an Gerichte und andere 
Behörden, sowie Entwürfe von 
Kauf-, Pacht- und M ietsverträgen  

fertigt an und ertheilt Rath in 
Zivilprozessen und Strafsachen

v u l s l c i ,
B u r e a u - B o r s t e h e r  a. D., 

Thorn, Heiligegeiststr. 15, 11.
Aufwärterin ges. Gerberstr. 21, 2, l.

Bekanntmachung.
D er gegenüber dem königl. Amts­

gericht auf dem Grabengelände neben 
der Wallstraße gelegene Platz von 95 
nr Länge und durchschnittlich 20 m 
Breite soll in diesem Frühjahr durch 
einfache Baum- und Strauchgruppen, 
Rasenplätze und Fußgängerstege zu 
einem Zierplatze ausgestaltet werden.

Die Kosten der Herrichtung sollen 
300 bis 500 Mark betragen.

W ir fordern hiermit zur Abgabe 
schriftlicher, verschlossener und mit der............  - - . .  ^r-

em
versehener 

Geböte, welche sich innerhalb der an­
gegebenen Preisgrenzen zu halten 
haben und denen eine Zeichnung über 
den Entwurf der Anlagen, sowie eine 
Angabe der zu verwendenden Bänme 
und Sträucher nach Anzahl und Art 
beigefügt sein müssen, bis zum 26. 
Januar d. Js., mittags 12 Uhr, 
auf.

Die Eröffnung der Angebote findet 
zu dieser Stunde im Amtszimmer des 
Herrn Stadtkämmerers, Rathhaus 1 
Treppe, statt.

Thorn den 2. Ja n u a r  1903.
Der Magistrat.

Die W e W e
meines

W a a r e n l a g e r s
werden zu jedem

nur annehmbare» Preise 
ausverkauft.

Hermann 81kin,
Brettestratze 2.

Auch ist die Ladeneinrichtung zu 
__________ verkaufen.__________

Balkon-Wohnung, 4 Zimmer, 
ltree, allem Zr 

zu v. Mellienstr.
Entree, allein Zubehörs vom 1. April 

rellienstr. 70. 0 .  p e - ? d i l , .

Königl. GWilllfinm.
Aus Anlaß des Begräbnisses des 

Herrn Professors a. D . v u r l r o  ver­
sammeln sich die in Thorn anwesenden 
Mitglieder des Sängerchores der 
Anstalt mit Lieder- und Chorgesang­
buch am Dienstag, 6. Januar, 
V2I I  Uhr, in der Gymnasialaula zu 
emer Probe, um dann an der Beer­
digung auf deut altstädtischen Kirchhofe 
theilzunehmen.

Direktor Dr. n .  L a n l s r .
B olzverk au f

kgl. Oberförsterei Kirfchgruud. ^  
Am S . Januar I S O » ,  dann. ^ 

lO Uhr ab. sollen im Vreirlvk'sche» ^ 
Gasthause zu Gr.-Neudorf aus 
Belauf Elsendorf, Tot. Jaa. 8/12. ^ 
14. 16/7. 36/44, 62/4. 66/7, 69. .  
87/9, 91. 1W /9. ca. 58 Kies- lV./V. 
Kl.. 139 rm Klob.. 162 KVPl-, 
123 Rsr. Lkirschgrimd. Tot. Jag. 
129/33, 149/54 u. Durchs. Jag. 76 
ca. 100 Kies. IV./V. Kl.. 275 rm 
Klob., 79 Kppl.. 16 Rsr. Neudorf, 
Tot. Jag. 1. 5 . 30/1, 33/4, 60/1, .. 
82/3, 102 ca. 220 Kies. ll./V. Kl., 
148 rm  Klob.. 37 Kppl Eicheuati, ^  
Tot. Jag. 123, 141. 155 «. Schlag 
Jag. 156 ca. 319 Kief. H./V. Kl-, kc 
20 Staeu, 63 rw  Klob-, 49 Kppl. 
öffentlich meistbieteud z. Berkauf 
ausgebote» werden. „>

Zurückgekehrt 8 z  

ümma Vruerkun, I ->
Dentistin,

G e r b e r s t r a t z e  31, 2. 8  -

Kost »nd Logis k
für junge Leute S tro b a n d s t r .  4 ,  1. ae
. Ein tüchtiger, zuverlässiger

Buchhalter
wird für einige Tage gesucht. Ange­
bote mit Schriftproben an

O . V. v o e a u ,  Thorn, .
neben dem kaiserl. Postamte. ^

Schlosserlehrling, s
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 8  
hat die Schlosserei zu erlernen, kann W 
sofort eintreten ö o k v n n o »  L lo v k , 
Schlossermeister, Heiligegeiststr. 6/10.

Einen Lehrling
sucht Uhrmacher Irrige . Clisabethstr.

Ein öanfbnrsche
kann sofort eintrete».

IVvalk, N-Ustädt. M arkt 23.

Stenographin
und Maschinenschreiberin (Remingtou) 
sucht von sösort oder später Stelle. 
Angebote unter L . «a. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Stellung als 
u n r r » »  Stütze m. Familien­

anschluß. Gefl. Meldungen unter 
S .  8 . an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Eine gewandte
V erkäuferin , y

die bereits einige Jah re  in der j„ 
Branche thätig gewesen sein muß und gj 
der polnischen Sprache mächtig ist, 
suche für mein
Kurz- u . WoüwmcugeM -
unter günstigen Bedingungen zu en- 
gagiren.

H e im . I-Lektvukelä, Thorn.
N ur schriftliche Angebote erbeten. B

Ei«k Rtrkijgftli«,
die gut polnisch spricht, findet per 1. 
Februar Stellung bei

Q. O ru n c k m sn n , Hutgeschäft.

V erkäuferin  "
sucht Stellung bei freier S tation  im 
Backwaarengeschäst oder Molkerei. An- 
geb. u. « l. X . postl. Thorn 1 erbeten, ö '

Junges Mädchen
von gutem Charakter, in Hand- und zu 
häuslichen Arbeiten bewandert, sucht 
Stellung als Gesellschafterin wie auch -- 
zur Pflege einer älteren Dame, oder ^  
als Stütze der Hausfrau, geeigneten- — 
falls auch als Kinderfräulein zum 15. 
d. M ts. oder 1. Februar in Thorn ö" 
oder ausw ärts. Geehrte Anfragen u.
4. t t .  2 0  a. d. Geschäftsst. d, Ztg. D

W>U WÄM« ?
wünscht Beschäftigung in und außer­
dem Hanse. Angebote unter U. <
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung, s;,

Junge Mädchen A
znm Erlernen der feinen Damen- zr 
schneidere! können sich melden bei ze

I l u r l v  kukiiuelstei', 
Bäckerstraße 9.

Schülerinnen 4
für die Damenschneiderei und akadem. w 
Schnitt können sich melden. m

^unrr K auL o, Baderstr. 4.

13-M Ltr. Milch .
sind täglich morgens abzugeben. Von 1. 
wem, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg. L

s t l i t t w o e l i  i l s n  l 4 .  J a n u a n  1 9 0 3 ,  s b s n ä s  8  O lin ,
In» Fressen 8aale äes ^rlnsLvkes:

I I .  L S M M 8r M ü 8i I k - z d 8! N l .
Violine: Herr Hampvr, Vioiinoello: Herr ilansolk, 

Klavier: Herr k. (!üar.
I L S Ä H V .  I t L L I l L t t i L L N U -

Ooueert- unä Oratorien-LLuxerin,
livkrsriu äes LoloxesavKS am 8tori?8ekvL Lonsorrutorlum m Lerllu

1) Irio op. 1 Nr. 3 6-moll—Beethoven. 2) ^ri's a. ä. 0p. „̂ Vakkeu- 
sehmieä"—Bort-in«. 3) ^.näents a. ä. U-moU-Oonoert kür ViolineeUo— 

mann. 4) Lieäer: ^naoreons 0rad—B. HVolk. LaiäenrösIeLn— 
srd. SommerlusL—vapUvneb. k'einsliedohen—Lradws. 5) No-

^ummerirter Litr H,SO Nark, (SehüIerLartsn H Llark) in äer Buok-

Aelteres Mädchen

Jü n geres Dienstmädchen
Besseres, älteres Mädchen, das 

kann, findet gute Stellung 
Wilhelmsplah 6, pt.

Perfekte Köchin, Stubenmädchen

Gerstenstraße 17.
zesnnde Ammen, Kinderfrau, 
Stubenmädchen, Mädchen für 
es, Kindermädchen empfiehlt 

Frau Züovvak,
_______ Schuhmacherstr. 29.

Ein sauberes A nslvartem adchen  
t ganzen T ag gesucht. Zu er- 
E l is a b e th s tr .3 , im Laden.

Ordentl. Aufwartefrau von sof. 
gesucht. Neustadt. Markt 19, 3 .

Aiifwiirteri»
Mikroskop,

Kalender, 
Kontobücher, 

Briefordner in verschiede­
nen Sorten von 20 Pf. an,
L am penschirm e,..............

Totalansicht von Thorn 
früher 5 Mk. jetzt 3,50 Mk. 

bet
8wi! KolemdiemN.

1 ^ 6 6 1

r t L i » i r r e s ,
olonialwaaren und Delikatessen, 

Gerberstraße 31 
und Filiale Brückenstraße 20. 

Ebenso vorzüglich sind Maggi'S

L a s s
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Ja n u a r  1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., ö 1,10 Mk., 

nr 11. Badischen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Ja n u a r  1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
L 1,10 Mk. 

n haben in der
Geschäftsstelle der T̂hornrr presse*. 
Möbl. Zim., Kab. u. BurschengH

1 S tu b e , möbl. od. unmöbl., sof.

Die gut m.d bequem eingerichtete

W o h n u n g
Kronlbkrgkrjlr. 3Sd.

Oberlehrer D r. I tu N n .

Eine Wohnung,
>Vok1k<-11, Schuhmacherstr. 24.

Herrschaftliche Wohnung,

Haugbkliher-Vktti».
Anfragen wegen

W o k n u n Z e n
sind z» richten an das Bureau 
bei Herrn p a u k  IK o^ae , B a d e r ­

s tra ß e  N r .  1 « .
8 Z.. 2. E t.. 1700 Mk., Brückeustr. 13. 
7 - 8  Z .,2.E t.. 1650 Mk.. Brückenstr.13. 
6 Z., 2. Et.. 1200 Mk.. Bromberger 62. 
6 Z., 1. E t.. 1000 M ., Baderstr. 19. 
5 Zini., pt.. 950 Mk.. Bäckerstr. 13. 
5 Z .. 2. Et., 850 Mk., Brockens». 20.
4 Z., 1. E t., 800 Mk., Badcrstr. 19.
5 Z-, 2. E , 750 M ., Brombergerstr. 35.
3 Z., 1. E t., 720 Mk.. Baderstr. 19.
4 Ziniin., 700 Mk.. Mellienstr. 134. 
1 L. u. W., 660 M ,. Copperniknsstr. 8.
5 Zim., 3. Et., 652 Mk., Gerberstr. 31. 
5 Zim., 3. Etg.. 650 Mk.. Gerberstr. 31.
1 gr. Speicher, 650 Mk., Brückeustr. 14.
4 Z., 1. Lt., 650 Mk., Schulstr. 16.
5 Zimm.. 650 Mk., Brombergerstr. 62. 
4 Z.. 3. E t.. 600 Mk.. Breitestr. 4. 
4 Zimm., 600 Mk.. Mellienstr. 134. 
4 Z., 3. Et., 600 M ., Gerechtestr. S. 
4 Zim., 2.E.. 550 Mk., Allst. M arkt 12. 
3 Zim., 3. Etg.. 520 Mk., Seglerstr. 22. 
3 Zim., 2. Etg., 500 Mk., Elisabeths»-. 4. 
3 Z., vt., 500 Mk.. Schulstraße 16.
3 Z., 1. Et., 450 Mk., Jnnkerstr. 6.
4 Z.. 1. E t., 450 M ., Copperniknsstr. 8. 
4 Z.. 2. Et., 400 M ., Copperniknsstr. 8.
3 Zimmer, pt., 360 Mk., Brückeustr. 8. 
3 Z im .,1 .E ., 350 Mk., Mellienstr. 66.
2 Zim., 1. Et., 300 Mk.. Baderstr. 4.
4 Zim., pt., 300 Mk., Gerechtestr. 5.
3 Zim., pt., 300 Mk., Leibitscherstr. 42. 
3 Zim., 1. E., 270 Mk., Schillers». 20. 
3 Z., 2. Et., 270 M ., Fischers». 55.
1 Lagerkellcr, 240 M ., Seglerstr. 25.
2 Z ., 1. E., 220 Mk., Schillers». 20
3 Zim., 4. E., 200 Mk., Gerechtestr. 3b. 
I Lagerkeller, 180 Mk.. Brückens». 14. 
I Zim.. 2. Et.. 163 Mk., Baderstr. 4. 
Ein Laden, 2 Zimmer, Baderstr. 9. 
Laden u. 3 Zinn»., Neust. M arkt 24. 
Laden u. 1 Zimm., Neust. M arkt 24. 
1 möbl. Z., 20 Mk., Jakobs!». 13.

Dem geehrten Publiknm der S tad t 
Thorn und Umgegend gestatte mir meine

S i t W s -  >i. Z M H c k i l
bestens zu empfehlen. Strüm pfe werden 
auch angestrickt.

D as Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strum pf-Fabrik befindet sich 
seit 1. April Coppernikusstraße 
Nr. S1, U. Etage.

« .  v o n  S I s s I c s .
Formulare

zu dem behördlich vorgeschriebenen

K M r O c h  
für Kfkl-chiindltt

— vom 1. Ja n u a r  1903 ab zu 
führen — sind zu haben in der 
v .  vombro*e»>l>'ichen Buchdruckerei,

Katharinenstr. I.

Friedrichs». 1012
hochherrschastliche Wohnung, 6 Zimmer 
nebst allem Zubehör, auch Pferdestall 
und Wagenreinise Versetzungshalber 
vom 1. April d. J s .  zu vermiethe».

L r n n «  T l l i n v r ,
_______ Culmer Chanssee Nr. 49.

Z» vermiethe»
per 1. April er.

2. Etage, Brückeustr. 6, 5 Zimmer 
nebst größerem Zubehör, Badestnbe, 
Koch- und Leuchtgas. P re is 650 Mk.

L .  W t A K V
eine freundliche Balkonwohnuna, 3 
Zimmer und Zubehör vom 1. April 
1903 zu vermiethen Bromberger 
Vorstadt, Gartenstraße 18.

Eine kleine Wohnung
vom 1. April zu vermiethen

______ Neustädter M arkt 12.

Z Packm-WiliiU»
zu vermiethen Cvppernikusstraße 11.

S Zimmer n. Znbeh., paffend für 
einzelne Damen, uom 1. April zu 
verm. Neustadt. Markt 1.

Balkonwohnnng, 3 Zimm. u. 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Üerrm. 8odut/.. Culmerstr. 22.
Kl. freundl. Wohnung, m . Etg., 

für einzelne Dame sof. oder 1. April 
1903 z. verm. ä.. L v tro , Breitestr. 30.

A M lil i  N u ß . M m M .

Koloiiilil-Mheiliiiiz
Thorn.

Dienstag den 6. Jannar er.,
abends 6 U hr:

F ich lb ilderm tW
des Herrn Regiernngsrath M a r o .

Der Vorstand.

Mittwoch den 7. Jannar er.,
abends 8»/. Uhr.

im kleinen Schiitzenhans-Saale:Nklkiilskhung.
Tagesordnung: Nechnnngslegnng 

und Wahl der Rechnungsprüfer. Wahl 
des Vorstandes. Freie Besprechung 
über Gasmessermiethe und Einheits­
preis für G as. Geschäftliche M it- 
theilungen.

Meldungen neuer Mitglieder werden 
in der Sitzung entgegengenommen. 

Gäste willkommen.

Thorner Liedertafel.
Dienstag, abends 8  Uhr:

Probe zum Concert.
eliü lrenkaui

VorrtiZI. Melio.
Lteta reiekkLltiZs

5rük8lüo!(s., IMtags- 
u kdenäkai'lv.

ekülrvnkau!

L
MmM zu M M «',

Gerechtestratze S.
Empfehle kräftigen

Mittagstisch
Jakobs-Vorstadt, Leibitscherstr.

F ü r Kaisers Geburtstag ist noch 
ein großer Saal zü vergeben.

A v r l l r .

Der Saal ist noch zu Kaisers 
Geburtstag zu vergeben.

« i c h , ,  U  1Ä W .
Wohnung, 3 Zimmer mit allem 
Zubehör, sogleich, Wohnung desgl. 
6 Zimmer für 600 Mark, evtl. auch 
getheilt und mit Pferdestall, vom 1. 
April cr. ab zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn L n g s l  in dems. Hanse.
K l. W. zu  v erm ieth en  Baderstr. S.

Anständiges W n le in ,
29 Jah re , evangelisch, mit etwas Ver­
mögen,wünscht sichzu v e rh e ira th e ri. 
Beamter bevorzugt. Wittwer nicht 
ausgeschlossen. Gest. Angebote unter 
X. O . 2 2  postlagernd Thorn erbeten.

Prima-Wechsel
über 175 Mk., fällig am 13. No­
vember v. J s . ,  abhanden gekommen. 
Derselbe wird hiermit für ungiltig er­
klärt.
^äolk Heuer, — Friseur 8ebuv1ävrz

Thorn._________ Mocker.

bin  K aiser-U antel
ist auf Chaussee Culmsee-Thorn in 
der Nähe von Ostaszewo verloren ge­
gangen.

Abzugeben gegen Belohnung
__________ Äerstenstr. 16, 2, l.

G efunden
ein gut erhaltenes Fahrrad (Marke 
und Nummer nicht vorhanden) 
'chwarze Felgen und Schutzblech. Ab­
zuholen bei

Besitzer L. -rkisl, Rudak.
Schwarzer Pudel

entlaufen. Wiederbringe«: 
erhält Belohnung. 

Gasthaus zu „Krakau", 
Thorn, Neustadt. Markt 2.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 4  der „Thorner Presse".
Dienstag den 6. Januar 1903.

Zum sächsisch-österreichischen 
Hosdrmna.

Kronprinz Friedrich August von Sachsen 
hat nur die Aufhebung der eheliche» Gemein­
schaft m it der Kronprinzessin Luise Antoinette 
beantragt. Die Kronprinzessin, welche eine 
Heirat!) m it dein Sprachlehrer Giro» erstrebt, 
w ird  voranssichtlich die Scheidung beantragen. 
Das biirgerliche Gesetzbuch bestimmt, datz. 
wenn ein Ehegatte die Aufhebung der ehe­
lichen Gemeinschaft beantragt, auf Scheidung 
der Ehe erkannt werde» muß, wenn der 
andere Ehegatte einen solchen Aotrag stellt. 
Da in der offiziellen Bekanntmachung des 
Antrags des Kronprinzen ausdrücklich aus 
die inbeiracht kommende» Bestimmungen des 
bürgerlichen Gesetzbuchs hingewiesen ist, w ird 
das Gericht wahrscheinlich auch auf Antrag 
der Kronprinzessin die Scheidung anssprechen. 
Dem sächsischen Volke w ird  es nach dem vor­
gekommenen wahrscheinlich auch angenehm 
sein, wen» die ehemalige Erzherzogin eine 
einfache Frau G iro» w ird, als wenn sie noch 
weiter als Kronprinzessin von Sachsen g ilt.

Provinzsalnachrichten.
8 Eulmsee, 2. Januar. (Verschiedenes.) Der 

Bolksattw alt SlasiuSki von hier wurde vom hiesigen 
Schöffengericht zn der höchsten gesetzlich zulässigen 
s tra fe  wegen Uebertretnng der Gewerbeordnung 
— 150 Mk. Geldstrafe bezw. 30 Tage H aft — be­
straft. S t. besorgt, obwohl ihm dies durch rechts­
kräftige Entscheidung des Bezirksausschusses in 
M arienwerder untersagt ist. fortgesetzt fremde 
NechtSaugelegenheite». — I n ,  Jahre 1902 sind in 
der evangelischen S tad t- und Landgemeinde Cnlmsee 
158 getauft, 99 konfnm irt, 45 getraut und 123 
gestorben. Es sind somit 35 mehr getauft als 
gestorben. An der Abendinahlsfeier nahmen 2250 
Personen theil. — I n  der Z e it vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 1902 winde» von den hiesigen 
granen Schwestern 242 Kranke auf längere oder 
kürzere Z e it bei Tag und bei Nacht verpflegt und 
zw ar: 206 katholische, 2 l evangelische und 15 
mosaische. Davon sind 179 genesen. 42 gestorben. 
7 gebessert, 12 ins Krankenhaus gebracht und 2 in  
Pflege verblieben. Tagpflege waren 7V1. Nacht­
wachen 256. Nutze»dem wurden im  Laufe des 
Jahres 756 Portionen Suppe und Essen verab­
reicht und H ilfsbedürftige dnrch G eldm itte l unter­
stützt

s Gollub, 4. Januar. (Baumfrevel. Fälschung 
eines Jagdscheins.) An der Chaussee Gollnb- 
Brieseu sind beim Gute K l.-Pulkowo von ruch­
loser Land wiederum mehrere Chansseebänme ab­
gebrochen. — Der Arbeiter M ahnte in  Sorthka, 
ei» früherer P riva tjager, huld ig t auch jetzt noch 
den» edlen Machwerk, obwohl er die Kosten fü r 
einen Jagdschein nicht mehr erschwinge» kann. E r 
zeigte dem Gendarm eine» gefälschte» Jagdschein 
vor und sieht nun jetzt dafür seiner Bestrafung 
entgegen.

s Briesen, 4. Januar. (Diebstahl.) I n  ver­
gangener Nacht wurden anf dem Gute Josephs- 
dors am Wege von Dembin nach B ie lan 10 starke 
eichene Zanuplosten von je 1 '/, M eter Länge ab­
gesägt und gestohlen.

Briesen, 2. Januar. (Die hiesige Liedertafel) 
hatte wie a lljährlich, am Shlvesterabend ei» gut 
besuchtes Familienfest, bestehend ans einer von 
Kindern dargestellten Thcaternnffi'ihrnug. Kinder- 
bescheernna nnd Tanz, a rrang irt. ^

DtraSburg. 2. Januar. (Religiöser Wahnsinn.) 
Lang anhaltende religiöse Znsaniinenküufte werden 
seit einiger Ze it häufig in  der Ansiedelnngsge-

meinde Karbowo. besonders in Fam ilien russischer 
Rückwanderer und masnrischer Ansiedler abge­
halten. Leute, die meist nur nothdiirftlg  lese» ge­
le rn t habe», öfters auch alte Frauen, besprechen 
»nd lesen Abschnitte ans der B ibel vor. Diese 
Zusammenkünfte habe» bereits ein Opfer ge­
fordert. Der Ansiedler Johann Cernlla verfiel 
vor einigen Tagen in  religiösen Wahnsinn nnd 
wurde vorläufig im  Kreiskrankenhanse unterge­
bracht.

Grandenz, 3. Januar. (Schwerer Unfall.) 
Gestern gegen Abend wurde auf der Bahnstrecke 
Nenstettin-Belgard. in  der Nähe der Haltestelle 
B illnow , der im  Dienste des Debütanten Kolpin 
in Kramerwinkel stehende Knecht Johann Abra­
ham ans Ubedel im Bahngraben liegend todt auf­
gefunden. An» Kopfe w ar eine Verletzung der 
Schläfe sichtbar, die jedenfalls von einem von der 
Maschine eines Zuges erhaltene» Stotze herrührt 
nnd be» Tod herbeigeführt hat. Der Genannte 
ist anscheinend ans dem Bahnkörper entlang ge­
gangen nnd von einem h inter ihm kommenden 
Zuge ersaht worden, der ihn noch eine Strecke 
von etiva 30 M etern mitaeschleift hat.

E lbing. 3 t. Dezember. (Eine Jagdgeschichte.) 
M an schreibt der „E lb . Z tg . 'r  D ie Jäger stehen 
in den» Rufe, Meister in  der Anfschneidekunst w  
sein. Daß aber die W irklichkeit oft das gewagteste 
Jägerlate in übertrifft, zeigt folgender V orfa ll. I n  
der Obersörfterei Gnszianka bei Rudczaunh w ar 
die S pu r eines Wolfes entdeckt. A lle  Förster sind 
in fieberhafter Thätigkeit. Förster N . ist der glück­
liche. der den W o lf zu Gesicht bekommt nnd ihn 
m it einen» wohlgezielte» Schuß zur Strecke bringt. 
Nachdem er sich vergewissert, datz er eine» w irk­
lichen W o lf getödtet hat, ho lt er W aldarbeiter 
herbei, d ir das gefährliche Raubthier gehörig be­
wundern. Da der W o lf ein schönes Gewicht hat. 
soll er von den Leuten abends zur Försterei ge­
bracht werden. M i t  Reisig bedeckt, bleibt die 
Bestie liegen. W er beschreibt den Schreck der 
Leute, als sie abends »vohl das Reisig, aber nicht 
den W o lf vorfinde». D ie andere» Förster der 
Obersörsterei hatten noch nicht- von dem Jagd- 
glücke ihres Kollegen gehört und waren am 
andere» Tage noch immer anf der Suche. Da 
sieht plötzlich Förster S t., w ie ein Wöflei». das 
sich nur mühsam aufrecht erhalten kann. dnrch die 
Tannen schleicht. Das Th ier sehe», nnd erlegen 
w ar eins. W ie erstaunte er aber, a ls er bemerkte, 
datz der W o lf schon ein« Schußwunde hatte. Es 
w ar der nämliche W olf, der schon einmal fü r todt 
gehalten und dann wieder lebendig geworden nnd 
ausgerückt »var. Das Thier hatte das ansehnliche 
Gewicht von 90 Pfund. D ie Schutzprämie von 
32 M a rk  bekam natürlich Förster S t., der den» 
W o lf den letzte» Rest gegeben.

Pr.-Holland. 2. Januar. (Eine gefährliche 
Fahrt) unternahm au» Shlvestertage ein S ta ll-  
bnrsche des Hern» Besitzers G. ans Schöufeld. 
Derselbe hatte bo lz geholt nnd benutzte eine quer- 
liegende Klobe als Sitz. Plötzlich rutschte die 
Klob« nnd der Junge stürzte vor» über, sodah er 
der Länge nach ans der Deichsel lag. A ls  die 
Pferde die lose Leine spürten, schlnge» sie ein 
rasendes Tempo ein, während der Junge sich 
krampfhaft a» die Deichsel klammerte. So jagte 
das Fnhrwerrk eine Weile znm Entsetze» aller 
Passanten dahin, «nd nur dem Umstände, daß die 
Pferde eine Anhöhe passirten nnd Plötzlich stehen 
blieben, ist es zu verdanken, datz der Junge m it 
dem blotze» Schrecken davongekommen ist. Seinem 
Gedächtniß w ird  die w ilde Jagd wohl vorläufig 
nicht entschwinden.

Mehlsack, 3 l. Dezember. (Sturmschäden.) I «  
den hiesigen Waldungen hat der grotze S tu rm  
etwa 120» Festmeter Holz nmaeworfcn.

Königsberg, 1. Januar. (Verschiedenes.) Die 
Freilegnng des königlichen Schlosses anf der Süd­
seite hat, wie die „K . H. Z ." hört, den M agistrat 
i» der letzten Sitzung des Jahres beschäftigt. Der 
M agistrat hat den Ankauf der Grundstücke A lt ­
städtische Bergstraße 25, 26. 3 l nnd 34 nnd

Schlotzberg N r. 3 beschlossen, von den» Ankauf der 
übrigen Grundstücke aber einstweilen Abstand ge­
nommen. — Der Bisinarckthnrm  auf dem G a lt- 
garben, der nach dein E n tw u rf des Dombau- 
meisters Dethlessen in Königsberg errichtet w ird. 
hat eine quadratische Grundform  von 7 Metern 
Seite. Seine Höhe betrögt bis zu den» Zinnen­
kranz 22 Meter. E r ist auf einer bequemen, im 
innern gelegene» Treppe zu ersteigen nnd enthält 
drei Geschosse. Das oberste Geschoß ist a ls über­
deckte Aussichtshalle m it geräumiger P la ttfo rm  
geplant. Von der P la ttfo rm  ans sollen a lljäh r­
lich au» Geburtstage des großen Kanzlers w eit­
hin lenchteude Feuerzeichen in dankbarer E r­
innerung an seine unsterblichen Werke über dem 
Samlande aufflamme». A ls  Baustoff find G ran it­
blöcke gewählt, die am Fuße des Berges ge­
funden nnd gleich dem Ziegelmaterial der H inter- 
lnanerung znm Theil von opferbereiten Besitzern 
gestiftet find. Der S tandort des Thurmes ist 
dem jetzigen Denkmalplatze gegenüber ans der 
Nordspitze dcS Berges so gewählt, daß der Thurm  
hart an dem stark abfallende» nnd tiefe» Ring- 
graben der nur noch in suärlichei» Resten vor­
handenen altheidnischen F lirhbnrg  zn stehen 
kommt. V o r den» Thurm  erstreckt sich ein weiter 
Festplntz fü r Anfzüge nnd znr Abhaltung natio­
naler Feiern. D ie Baukosten werden 25000 M ark 
betragen. Durch Sammlungen sind bis jetzt 
11000 M ark  ausgebracht worden — V or 1'/« 
Jahren verschwand in  Liebersdorf der Besitzer 
Diester. A lle  Nachforschungen blieben erfolglos. 
M a n  nahm schließlich an. daß er im  Zehlau­
bruche verunglückt sei. Gestern fand man die 
Leiche des Vermißten im Schutzbczirke Licbers- 
darf der königlichen Forst Ganleden an einem 
Baume hängen. Zweifellos liegt Selbstmord vor.

Znsterburg, 1. Januar. ( Im  Falle Baltrufch) 
nim m t das Strafverfahren einen größeren Um­
fang a». D ie Anklage w ird  sich wegen der Ver­
öffentlichungen der „Ostd. Bolksztg." über die U r­
sache des Todes des Kanoniers Baltrusch gegen 
folgende Personen m it den» Antrage auf Bestrafung 
wegen öffentlicher nnd verlenniderischer Beleidigung 
der M ilitärbehörden richten: den Redakteur der 
„Ostd. Bolksztg." Kattentiedt, den Verleger O tto 
Mahnke, den Berichterstatter derselben Zeitung 
Collies nnd endlich gegen den KreiSkoinmnual- 
kassenrendanteu a. D. König, welcher den Brics 
fü r die Ehefrau des vernnglückteu Baltrusch ent­
worfen haben soll.

AnS Ostpreußen. 2. Januar. (Zwischen den 
Garnisonen Linda» nnd Meine!) fand am 31. De­
zember m ittags folgender Depcfcheuwcchsel statt: 
„O ifizierkorps 3. B a ta illon  Jus.-Negts. 41 Mernel. 
Die Offiziere der Garnison Lindau entbiete» den 
Kameraden in Meine! die besten Wünsche fü r das 
kommende Jah r." Aus Memel wurde geantwortet: 
Offizierkorps Linda», Bobensee. Ih re n  bayerische» 
„Kameraden fü r den frenndli en Nenjahrsgrnß 
herzlich dankend, erwidern denselben in treuer 
Waffenbrüderschaft die Offiziere der Garnison 
Memel."

Bromberg. 2. Januar. (Die 8. Gemeinfchafts- 
konserenz gläubiger Lehrer. Lehrerinnen nnd 
Leh>e»fra»e» Ostdeutschlands) wurde im hiesigen 
Gemeinschastssaale am 29. nnd 30. v. M ts . abge­
halten. Dieselbe w ar stark besucht; es wäre» 
Theilnchmer anS den Provinzen Pose», Ost­
preußen, Wrstpreiißeii. Pommern, Schlesien und 
Brandenburg erschienen. Es standen folgende 
Themen zur Verhandln»« und Besprechung: 1. 
„D ie  K ritik  der Bibel anf Grundlage 2. P e tr i 1. 
19". B o rtrag  von I .  G. JSkraut. Rektor a. D.. 
Friedeberg i. d. Nenmark; M itberichterstatter: 
H. Tetz. Lehrer i» Nenstetti». 2. „G ottes Liebe. 
Geduld »nd Weisheit in der Erziehung seiner 
Kinder, gezeigt an Jakob", Bortrag von Vöiske. 
Lehrer in Shinbvw bei S tv lp  i» Pommern; M it-  
be» ichte» statte»: Th. Leinke, Lehrer i»  Nen­
stetti». A ls  Unterlage» zn Bibeibesprechnnge» 
diente»; 1. Johannes 5. 37—40, eingeleitet dnrch 
P  Krause, Lehrer in  Brest» bei Osche, 2. Ebräer

13. 8—14. eingeleitet durch v. SnarSkl. Lehrer in  
Blandau. Kreis Cnlm . D ie nächste Gemein» 
schastskouserenz soll in Brieg (Schief.) Pfingsten 
1903 abgehalten werde».

Jnowrazlaw. 30. Dezember. (Unglücksfälle.) 
I n  M ontw h wurden durch eine herankommende 
Lokomotive die Pferde eines Fuhrwerkes scheu 
und gingen durch. Unterwegs pra llte  der Wagen 
aegen einen Bann, und wurde zertrümmert, die 
Insassen wurden anf die Chaussee geschlendert. 
Bon ihnen erhielt die Bogtsfra» Gralak. M u tte r 
von sechs noch kleine» Kinder», so schwere V e r­
letzungen. daß sie auf der S te lle  todt blieb. Eine 
andere Frau e r l it t  einen Arinbrnch. -  E in  
schrecklicher Unglücksfall ereignete sich ferner in 
der Neujahrsnacht bei Romvino. E in  Arbeiter 
wurde von der Bahn aus der Strecke nach Amsee 
innerhalb der Feldmark Rombino Nbersahren. 
Die Leiche ist sehr verstümmelt, sodaß die Per­
sönlichkeit »och nicht hat festgestellt werden 
können. Bei derselben wurde eine schwarze Pelz­
mütze nnd ein schwarzer Regenschirm m it gelber 
Krücke gesunde». . ^  ^

Janvwitz, 2. Januar. (Grober U n fug ) I »  der 
NenjahrSnacht habe» halbwüchsige Bengel m it 
scharf geladene» Revolvern mehrere Scheiben in  
der Shnagoge zerfchoffen. Unbedingt hätten sie 
das Zerstöriingswerr noch weiter getrieben, wen» 
sie nicht durch vorübergehende Leute gestört 
worden wäre». Bei dem Restaurateur Schulz 
wurde dnrch das Fenster in  eine m it Gästen dicht 
besetzte Stube geschossen (!). ohne aber glücklicher­
weise jeinanden z» treffen. Die Kugel sauste dicht 
am Kopfe eines Gastes vorbei und schlug i» die 
gegenüberliegende Wand ei». Der Polize i ist es 
gelungen, der Ucbelthäter habhaft zn werde».

Wollstein, 30. Dezember. (Ueberfall.) Gestern 
Abend bemerkte der Geistliche der katholischen 
Kirche, a ls er »ach der Andacht die Sakristei ver­
ließ. daß drei M änner dnrch eine Seitenthür in 
die Kirche eindränge». A n f seine Frage, was sie 
noch »ach der Andacht daselbst zu thu» hätten, 
versuchte einer von ihnen, der einen Revolver bei 
sich führte, auf den Geistlichen einzudringen, wurde 
jedoch von herbeieilenden Leuten daran verhindert. 
Die brei M änner, die von dem Stadtwachtmeister 
a ls die Arbeiter K rhs erkannt wurden, wurde» 
festgenommen und. da sie noch verdächtig sind, vor 
kurzem die Opserkästen erbrochen zu haben, in 
Gewahrsam gebracht.

S te ttin , 2. Januar. (Geh. Regiernngsrath Ober­
bürgermeister Haken) blickt heute anf eine 25jährige 
A iiiisze it a ls Leiter der städtischen Verw altung 
zurück. S te ttin  hat sich im  verflossene» V ie rte i- 
jahrhttndert aus einer M it te l-  i» eine Großstadt 
verwandelt. D ie Zah l seiner E inwohner hat sich 
mehr a ls verdoppelt. Oberbürgermeister Haken 
steht im 75. Lebensjahre. F ü r Veranstaltungen, 
die ihm selber gelten sollen, ist er nicht zn haben. 
So hat er sich bei seinem 70. Geburtstage am 
5. M a i 1898, so bei seinem 50 jährigen A m ts jnb i- 
länm allen Ehrenbezeigungen entzogen, »nd so hat 
man seinem Wunsche gemäß auch diesmal von 
allem absehen müsse», was in den Kreisen des 
M agistrats und der Stadtverordnete» ihm zu 
Ehren geplant war. Abordnungen beider Körper­
schaften spräche» ihm heute in schlichter Form  
ihre Glückwünsche ans.________________________

Lokalmrchrtchteil.
Z ur Erinnerung. 6. Januar. Heilige drei 

Könige. 1875 -f Friedrich W ilhelm , der letzte K nr- 
sürst vo» Hessen. 187t P rin z  Friedrich K a rl er­
gre ift die Offensive au der Loire gegen Chanzh. 
1871 Gefecht bei Bendöme. 1867 f  K a rl Kalteu- 
brnnner zn Wien, österreichischer Dialektbirbter. 
1838 *  M ax Bruch in Köln, hervorragender O ra- 
torirnkompoiiist. 1833 *  K a rl Schönstedt zu 
Broich, preußischer Jnstizminister. 1833 *  K a rl 
von BoettiM er z» S te ttin , preußischer S taa ts- 
miulster. 1832 -  K ard inal Jakobini. 1827 -f 
Charlotte vo» S te in  zn W eimar. Goethes Frenn-

Kei Kvrmermntergarrg.
Littcmischcr Roman von M . von  W ehren.

4Z (Nachdruck verboten.)
Der Mann war fast sinnlos vor Angst, sein 

Liebling könnte entweder im M oor ertrunken oder 
eine Beute der Wölfe geworden sein, welche sich 
damals — obgleich gewöhnlich nur im Herbst nnd 
W inter — in Rudeln in den Grcnzwäldern umher- 
tricben. Förmlich verzweifelt nahm er sein Wächter­
amt bei seiner kranken Frau ein. welche stumm vor 
sich binstarrte. Das Fieber schüttelte sie furchtbar, 
die flehenden Augen sahen nnirdisch glänzend nach 
oben oder nach ihrem Gatte», der durch Lieb­
kosungen oder ersnndene Geschichten beruhigend auf 
sie einsprach. Langsam schlichen die Minuten nnd 
wurden rn Stiinde». Nun brach die Sonne goldig 
hinter einer Nebelwand hervor. Wie würde es sei» 
bei ihrem Niedergang? Ob das alte Behage», der 
Frohsinn, wieder im trauten Famiticnhause nisten 
würde? Oder das Unglück seine schwarzen Schatten 
noch tiefer über die armen Eltern breiten? —

Hell beleuchtet der Mond einen schmalen Fnßsteg 
im Walde, wie vergraben im Gestrüpp und Dornen- 
gelvirr. Zu beiden Seiten stehen dunkle Laub- 
und Kiefernbäume, würzigen Harzgernch ausströmend. 
Leicht bewegt sich das Unterholz, von einem Wind­
stoß erlabt, während die alten Baumriescu bedächtig 
den. Wispern in der Tiefe lausche». Sonst alles 
ruhig. Nur ab und zu ein Huschen in den Büschen, 
ein leises Flattern, verursacht von einem gefiederten 
Sänger, der, aufgescheucht von irgend etwas, sich 
eine andere Ruhestätte aufsucht.

Nicht weit vo» der Ecke, wo der Weg, sich „och 
mehr verengend, links abbiegt, liegt anf dem Graben- 
ram etwas, im ersten Augenblick wie ein Stück Zeug

anzuschauen. D afür hielten es auch die beiden 
Schmuggler, welche, mit schweren Päcken beladen, 
rechts aus dem Dickicht traten und mit scheuem 
Blick die Umgebung musterten.

„Gatts Wunder. Schinul, hast D u gesehen, was 
dort liegt? Schau nur. — ist wie ein Bündel 
Kleider!"

„A ls  Dn nicht gescheit bist. Herr Moses, deshalb 
solch Geschmaust zu machen!" flüsterte Schmnl. 
„Wer weiß, ob die Grenzjkger nicht in der Nähe 
sind nnd es D ir  hingelegt haben, damit D u  in de 
Fa ll' lnueingehst."

„Ach was. sei nicht meschngge. wo werd' ich 
denn! Kenn ich doch de» Weg wie meine Hand und 
w ill mich schon in acht nehmen. Sehen aber w ill 
ich. was es ist; es schimmert so seltsam im Mond­
schein. Die Grenzjäger sönnen m ir hier nischt thun, 
ich ferchte sie nicht. Den Weg kenne» w ir allein, 
boren w ir Schritte, springen w ir ins Dickicht, da 
sollen sie uns wohl nicht verwischen. Warm» auch 
Angst habe»? S ie habe» heute anf der anderen 
Seite Arbeit. Meyer Levv hat ihnen durch die Ge­
eichte m it dem Vferdeiransvort Sitz gemacht."

„Kann man doch nicht wissen, ob sie nicht der 
Teufel hergeführt. Latz es liegen. Herrchen; was 
wirds sei», ein alter Rock. den «in Holzlesenveib 
hat liegen lassen."

„4k». nnd weims ist, was schadet? D ir. Schmnl?" 
Behutsam schritt Moses dnrch den Graben und 
näherte sich dem vermeintlichen Bündel, während der 
andere tinige Schritte ins Dickicht trat nnd ängstlich 
auf jedes Geräusch borte — aber lautlos schlief der 
Wald.

Desto mehr erschütterte den kleinen Juden der 
Aufschrei seines Herrn: «Gotts Wunder, was nu? 
Was ist dieses?" und bestimmte ihn eiligst, seinem

Gefährten nachzugehen. Au l einer kleinen Erhöhung, 
mit dem Gesichtchen inS Gras gedrückt, lag ein Kind 
— die Kleider zerrissen, die Hände mit B lu t und 
Wunden bedeckt, schien es tot. oder in tiefe Ohnmacht 
gesunken.

„S o ll mer Gott helfen. Schmnl. wie kommt das 
Schickse! hier in den tiefen Wald. wo ihm die wilden 
Bestien den Garaus machen könne», mindestens eine 
Stunde von jeder Wohnung entfernt? Es über­
kommt mich mit Grause», solch ein zartes kleines 
Ding hier in dieser W ildnis zu finden. Vielleicht 
haben es die Feien hingelegt und was Uebles mit 
uns im S inn. es ist ja Mitternacht."

Schmnl beugte sich nieder, untersuchte sorgfältig 
die Kleine nnd wandte sich zu seinem Gefährten:

„S 'is t keine Fei, es ist ein Menschenkind. Ich 
denke aber, Dn läßt es liege», w ir haben keine Zeit 
zn verlieren. Die Sachen müssen »och vor Tage an 
den See geschafft werden, wo Rubens wohl schon 
wartet. Der Teufel könnte de» Zollinspektor leiten, 
daß er nns belauert nnd die Päcke fortnimmt."

„Ja . es ist ein verfluchter Kerl. Hätte ich die 
Macht, möchte ich ihm etwas anthun, daß er krumm 
und lahm würde, den Hcrzschlag bekäme; am liebsten 
machte ich ihn ganz dallcs."

„Kannst Dn. Moses", meinte, höhnisch lachend. 
Schmnl. „Schau D ir  mal den kleinen Balg ge­
nauer au; ich müßte mich sehr irren, wenn es nicht 
Zollinspektors Lenchcn ist. die kleine Nmherlreiberin. 
An jenem kannst Du Rache nehmen, wenn D n diese 
hier liegen läßt nnd recht schnell fortgehst; oder Du 
nimmst sie anch mit nnd erhältst eine graube Be­
lohnung. E r wird dann gewiß anch bei Deinen 
Sachen ein Auge zudrücken, den» sie ist sein Liebling. 
Aber Stuß. es ist m ir Spaß, lab uns schnell fort­
gehen. sonst kommen w ir in Gefahr."

E r zog die Riemen seiner Packe fester um die 
Brust, stieg von der Böschung nnd bog in den Weg 
ein. den er vorhin gekommen.

Moses hörte nicht; über das Kind gebeugt, 
schienen seine finstere» Augen das kleine Mädchen 
förmlich zu verschlingen.

„Schmnl. hast recht, es ist die Le»e, jetzt erkenn 
ich sie", murmelten seine Lippen. „W ie oft bat mir 
ihr Vater., der Halliinke. nachgespürt, n iir mein 
bißchen Armut genommen. Durch ihn allein sitzt 
mein Bruderleben im schwarzen Loch auf faulem 
Stroh und sein Weib. seine Kinder schreien umsonst 
nach dem Vater »nd müßten verhungern, wenn ich 
nicht wäre. Verflucht sei der elende Kerl! Ich w ill 
mich räche» an dem Christenhimd, jetzt ist die 
Gelegenheit da und ich wäre ein alberner Narr. 
wollte ich sie nicht benutzen. Das Kind muß mit 
fortgebracht werden und ich w ill es so gut verstecken, 
daß er es suchen kann, bis seine Haare weiß sind. 
Seine junge Kalk, sein Abgott, soll nicht mehr 
lächeln, so wahr mir Gott helfe! — Komm zurück. 
Schmnl. und schnalle mir noch Deinen Packen auf 
meinen Rücken, ich werde m ir das Kreuz nicht daran 
zerbrechen. D u aber nimm den Wurm leise auf, 
damit er nicht schreit, und dann fort. so schnell w ir 
können. Unterwegs w ill ich D ir  meinen Plan mitteile»! '

Der Knecht bemühte sich vergebens, den Ent­
schluß seines Herr» zu bekämpfen. Dieser blieb 
unbeugsam; mit zitternden Händen nahm nun 
Schmnl die Pferdedecke, welche er um seinen Packen 
geschnürt hatte, und wickelte die Kleine behutsam 
ein. Leise, im Traum, flüsterte das Kind:

„ I h r  Englein fein.
Kommt ichnell herein.
W ill auch ein artig Kind stets sein.*



di». 1822 * Heinrich Schiiemann z» Nen-Bnkow. 
der Entdecker Trojas. 1810 Abtretung Finnlands 
an Rußland. 1807 * Lndivig Elck zn Wetzlar, 
Förderer des deutsche» Männergesangs. 1776 * 
Ferdinand von Schilt zu Wilmsdorf bei Dresden. 
1412 * Jeanne d'Arc, die Jnngfra» von Orleaus. 
1355 Krönniig Karls IV. zn M ailand zum König 
von Ita lien .

Thor«, 5. Ja u n a r 1903.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  B a u d e »

w a l t u n g . )  Dem Kreisbauinspektor Baurath 
Otto in Kouih ist der Charakter als Geheimer 
Baurath, den KreiSbaninspkkloren Nambeau in 
Dt.-Kro»k. M orin in Thor», v. Bnffe in Brom- 
berg, Hallmanu in Maricuwerder der Charakter 
als Banrnth mit dem persönlichen Range der 
Rathe 4. Klasse verliehen. Verliehen ist dem Re­
gierung?- und Banralh Traeder in Posen die 
Stelle eines Mitgliedes der königl. Eisriibahii- 
direktion daselbst, dem Eisenbahn-Bauinspcktor 
Friedr. M üller i» Thorn die Stelle des Vor­
standes der Eisenbahn-Maschineuinspektion da­
selbst- Versetzt sind: Garnison-Baninspektor
Kiwch i» Thorn II in die Lokal-Banbeamteiistelle 
Minden. Garnisvn-Baninipcklor Gilthe in Pose» l 
in die Lokal-Banbeaintenstelle Thor» II.

— ( F l e i s c h b e s c h a  n.) Das Gesetz über die 
Fleischbeschau tr itt  am 1.April 1903 inkraft. Der 
Minister für Medisinalangelegenheite» hat ange­
ordnet, daß die in diesem Gesetze und in den er­
lassenen Ausführn,,gsbestimmuugeu enthaltenen 
Vorschriften über die Behandlung des a»S gesund- 
heitspolizeilichcn Gründe» beanstandeten Fleisches 
nicht erst am 1. April, sonder» sobald als möglich 
in Geltung zu setzen sind.

— (Berkausvon Branntwei n indeu 
M o r g e n s t u n d e n )  Ein Schankwirth zu Köln 
war angeschuldigt worden, sich gegen eine Rc- 
gleruugspolizei-Bervrdnnng vom 16. Dezember 
18SS vergangen zu habe», die den Gast- und 
Schanlwirthe» verbietet, vor 8 Uhr morgens 
Branntwein zu verkaufen oder zum Genuß zu 
verabfolgen. Das Schöffengericht verurtheilte den 
Angeklagte». Die Straikainmer sprach ihn frei, 
weil die Regicrungspolizeiverordnnng insoweit »n- 
giltig sei, als sie von 5 bis 8 Uhr morgens den 
Verkauf von Branntwein über die Straße ver­
biete. Der Verkauf über die S traße sei a ls ein 
besonderes Handelsgcwerbe anzusehen. Nach 8 
139 s der Novelle znr Gewerbeordnung vom 26. 
Ju li  1900 brauchen öffentliche Verkaufsstellen für 
den geschäftlichen Verkehr nur von 9 Uhr abends 
bis 5 Uhr morgens geschloffen zu sein. Reichs- 
recht gehe vor Landesrecht. Diese Entscheidung 
focht die Staatsanwaltschaft durch Revision beim 
Kammergericht an. Der Strafsenat des Kammer- 
gerichtS hob auch die Borentscheidnng auf und 
wies die Sache zur anderweiten Entscheidung an 
das Landgericht mit der Begründung zurück, der 
Vorderrichter habe 8 139 s der Gewerbeordnung 
zu Unrecht angewandt, denn es handle sich hier 
nicht um die Schließung eines Laden-, Vielmehr 
schreibe die Regie» »ngspolizeiverordnuug nur vor. 
daß in den Morgenstunde» bis 8 Uhr der Ver­
kauf und Bnsschank vo» Branntwein nicht statt­
finden solle. Eine solche Bestimmung sei reürts- 
glltig und finde ihre rechtliche Grundlage in 8 6.

b. k nud l des Polizrlverwaltungsgesetzes vom 
11. M ärz 1850.

— (Drucksachen  i u  K a r t e u f o r m . )  Im  
Publikum ist Vielfach die Ansicht verbreitet, daß 
bei Drucksachen i» Karteuform. insbesondere bei 
Ansichtskarten, die handschriftliche Hinzufügn»» 
vo» fünf Texlworten gestattet sei. Diese Ansicht 
ist Irrig; denn die Vergünstigung, daß mit höchstens 
fünf Worte» oder mit den üblichen Aufangsbuch 
stoben gute Wünsche. Glückwünsche, Danksagungen, 
Beileidsbezeugungen oder andere HöflichkeitS- 
formel» handschriftlich hinzugefügt werden dürfen, 
gilt. wie von amtlicher Seite mitgetheilt wird. 
nur für gedruckte Visitenkarte». Ändere Druck­
sachen mit solchen Vermerke» werde» nicht be­
fördert, fallen daher, wenn der Absender nicht zu 
ermitteln ist. der Vernichtung anheim.

— ( K i i n s t l i S e  „ H o n i g ) Die zuständige« 
Minister haben die Regierungspräsidenten ange­
wiesen. die HerfiellniigS- und Verkaussstätteu für 
künstlichen Honig streng überwachen zu lasten und 
bei Feststellung von Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorschriften des Nahrungsmittelgesetzes auf eine 
strenge Bestrafung der Schuldigen hinzuwirken

— ( H a n d w e r k e r v e r r i n  T h o r n . )  Der 
Haudwerkerverein hatte für sein Wintervergnügen.

das er am Sonnabend im Schützenhanse verau- 
ftaltete, ein einfaches, aber gediegenes Program m  
aufgestellt, welches die zahlreich erschienenen Mit* 
«lieber und Gäste in hohem Maße befriedigte. Die 
8 Nmnmern des Konzerts, besonders die Ouvertüre 
zur Oper „Die Zigeunerin" wurden vo» der Kapelle 
der H e r  sehr hübsch ausgeführt. Der Einakter 
von Siegfried Philipp» „Das Amtsgeheimnis", 
welcher den zweite» Theil des Program m s bildete, 
war glücklich gewählt, da der Schwank zn de» 
bester«» litterarischen Erzeugniflru gehört und den 
schauspielerische» Kräften des Vereins gute Ge­
legenheit bot. ihr Talent zu zeige»; besonders dir 
Darstellung des „Posthalter und W irth znm gol­
denen Löwen" (Herr Meiuas). des „Hausknecht 
Nelke" (Herr Olkiewicz) und „Magd Dörthe" (Frl 
Arlt) erhob sich weit über das dilettantische und 
bereitete den Zuschauer» einen nicht geringe» 
Genuß. Deu Schluß der Aufführungen bildete 
eine Reihe vo» lebende» Bildern, welche deu E n t­
wickelungsgang des jungen Handwerkers von der 
Wanderschaft bis znr Gründung des eigenen 
Herdes darstellte»«, nud zwar „Abschied aus dem 
Elteruhanse", „ In  der Fremde". „Der erste Vries". 
„Die Heimkehr". „Der HeirathSantrag" und „Häus­
liches Glück". Die sechs Bilder, zn denen Herr 
Meinaß in vortrefflicher Weise den verbindend«, 
T-xt rezitlrte. waren schön gestellt, mit Ausnahme 
des Schlnßbildes; i» diesem wäre die Griippirung 
wohl künstlerischer gewesen, wen» das Elternpaar 
mit dem Töchtercheu die M itte eingenommen und 
die zwei Söhne zu beide», Seiten dieser M ittel- 
gruppe Stellung gefunden hätten. In» übrigen 
»vor die Beranstaitnng dieser Bilderreche nicht nur 
der Gelegenheit sehr angemessen, sonderu auch a», 
sich sehr poeflevoll; es ist zu bedauern, daß die 
Neuzeit, die allem idyllischen friud ist, auch der 
Wanderschaft, der „Walze" des deutschen Hand­
werkers ein Ende gemacht hat, der in diesen 
Wauderjahren Land und Leute gründlich kennen 
lernte und einen Schatz an Eriiiiierniige» und E r­
fahrungen ausammrlte. von dem er, Meister und 
seßhaft geworden, das ganze Leb«, hindurch zehrte. 
Die Bilder fände» großen, wohlverdient«, Beifall. 
Der übliche Tanz bildete deu Beschluß des genuß­
reiche», Abends.

— ( T u r n v e r e i n . )  Der M äunrrtnr»verein 
hielt an» Freitag Abend im Berei»sIokale(N!colai) 
seine Jahreshauptversammlung ab. Der Vor­
sitzende. Herr Professor Boeihke gab nach E r­
öffnung der Sitzung eine Uebersicht über die E n t­
wickelung des TnrnwesenS im Jah re  1902. Hierauf 
erfolgte die Erstattung des Jahresberichts, aus 
dem wir hervorheben» daß der Verein 113 steuernde 
Mitglieder und 30 Zöglinge zählt. Der Besuch 
der Turnübungen, die iu 3 Abtheilung«, statt­
finde». w ar recht rege; es wurde an 245 Abenden 
geturnt, wobei die Ziffer der Theilnehmer in 
Summa 5117 betrug. Tnr»,spiele fanden a» 10 
Sonntagen statt. Die Borstandswahl hatte 
folgendes Ergebniß: E s  wurde» grwöhlt die 
Herren Professor Boethke, Vorsitzender; Kraut, 
I. T nr»w art: Goldenster», 2. T urnw art; Mittler. 
Kassenwart; Pabst, Schriftw art; John. Zvglings- 
»vart; Olkiewicz. Zeugwart. Zn Kaffenprüfern 
wurde» dir Herren Rechtsanwalt Dr. S tein und 
Rektor Schüler wiedergewählt. Nach Erledigung 
des geschäftlichen Theiles der Tagesordnung fand 
eine Weihuachtsbeschrerung statt, die einen sehr 
fröhliche», Verlauf nahm.

— ( D e r  V e r e i n  d e r  d e u t s c h e »  K a u f ­
l e u t e )  hielt am Freitag feine erste diesjährige 
Genrralvrrsammluug ab. Nach dem Jahresbe­
richt. welchen Herr Polzin erstattete, zählt der 
Verein 43 Mitglieder. Hervorgehoben wurde, zn 
allseitiger Genugthuung, daß der vom Verein 
eiiigerichtete kostenfreie Rechtsschutz von keinem 
Mitgliede in Anspruch genommen zu werden 
brauchte, ebenso, daß im abgelanseuen Berichts­
jahre kein Mitglied stellenlos und «»terftiitznuaS- 
pflichtig wurde. E s ist dies um so erfreulicher, 
als in größere» Städte», wie die Po» dort über­
wiesen«, Kollege» mittheilten, durch den Zn- 
sauimenbruch großer Unternehme» tansende von 
Handlungsgehilfen brotlos geworden sind. Bevor 
die Borstandswahlen vorgenommen wurden, er­
klärte Herr Polzi». daß er fein Amt als Vor­
sitzender niederlege und «lae Wiederwahl nicht 
wieder annehme» werde. E s wurden wieder- 
bezw. »euaewählt die Herren: Polzi», 1. Vor­
sitzender; Röder, 2. Vorsitzender; Rusch, Schrift­
führer; Koschantz. Kassierer; Zermk. Beisitzer. Zu 
Kaffenplüser» wurden bestellt die Herren Rieseler 
und Adam. Dir nächste Sitzung findet am 14. d.

M ts. statt. Ob Herr Polzin die Wahl ange- 
uommen hat. »st noch nicht bekannt gegeben.

«ung d ^  MUtelsta^des^stnden Iv ir^ /so g e n a n n te  
gute Stube. Diese ist der beste Raum in der 
ganzen Wohnung, er wird am wenigsten benutzt 
D»e gute Stube ist auf das bestmögliche ausge- 
stattet, und darum glaubt die Familie, sie schonen 
zu sollen. G ut ist doch nur. was seinem Zwecke 
entspricht. D as thut di« sogenannte gute Stube 
keineswegs; und sollte man sie darnach nennen, 
in welcher Weise sie benutzt wird. f» müßte sie 
die überflüssige Stube heiße». Sie wird nur etwa 
au de», höchsten Festtage» oder nur dann iu Ge- 
brauch genommen, wem» Besuch erscheint, sonst 
liegt sie mit verhüllte» Möbeln iu Ruhe' da 
Der Hausvater sollte aber bedenke«. Laß dle Fov-' 
dernug«, der Gesundheit höher gestellt werden 
müssen, a ls  die der Sparsamkeit. Unsre Gesund­
heit verlangt, daß wir dir geräumigst« Stube der 
Wohnung znm gewöhnlichen Aufenthalt mach«, 
und i» der zweitgrößte» schlafe», denn in der 
ersteren bringen w ir etwa zwei D rittel. »» der 
letzteren ein D rittel unsrer Lebenszeit zu. Wen» 
da»» noch eiu Raum da ist. der mag den hohen 
Namen „die gute Stube" bekomme». Die uns be­
suchenden Freunde werd«» uns eine derartige 
Vertheiln,,g des Platzes mich nicht übel nehmen, 
auch wenn wir sie nicht in die Pntzstube führen. 
S ie wolle» uns ja in unserer Häuslichkeit be­
suchen. nicht aber unsre Butzgeg«,stände und feinen 
Möbel und vergleiche»» bewundern, llebrigcus ist 
'" d e r  ante»» Stube der Aufenthalt immer uuge- 
nuUhlich. wie »n allen Räume», iu denen nichts 
d 'f Gean,wart des Menschen anzeigt. Die Frau- 
A e u  uud E''.Ä5''^^?EM 'u, eine solche Einrichtung 
nicht. E s wäre gut. wenn die gute Stube auch 
be» uns mtt bewohnt würde. " " "

— ( A u s  d e m  K a m m e r g e  r i c h t )  Der 
Baumeister M . hatte einen M aurer beschäftigt 
Als die Arbeit zn Ende ging. ersuchte der M aurer 
ihn nm Aushändigung der Onittungskarte; dieser 
ersuchte aber den M aurer, er möchte wiederkom­
men, die Karle sei noch nicht in Ordnung, es 
seien erst »och Marken einznkiebcu. Der M aurer 
kam mrhreremale wieder, erhielt aber immer die 
Auskunft, die Karte sei noch nickt i« Ordnung 
Zuletzt nahm der M aurer die Hilfe der Polizei in 
Anspruch und gelangte dann in den Besitz seiner 
Karte. I n ,  Hinblick aus 8 181 des Jnvalidenver- 
sichrrungsgesetzes wurde gegen M . Anklage er- 
Hoden, da er seinem Arbeitnehmer die QmttnngS- 
karte vorenthalte» habe. I m  Gegensatz z„m 
Schöffengericht, welches auf Freisprechung erkannte, 
verurtheilte di« Strafkammer den Angeklagten 
mit der Begründung, jedes Zurückbehalten der 
Qnittuugskartr durch deu Arbeitgeber sei strafbar, 
selbst wenn nur Fahrlässigkeit vorliege. Gegen 
dieses Urtheil legte M. Revision «in und betaute, 
er habe nicht vorsätzlich gehandelt, Fahrlässigkeit 
reiche aber nicht aus, nm eine Berurtheilnng 
herbeizuführen. D as Kammergericht hob denn 
auch die Borrutscheidung auf und w ir- die Sache 
au das Landgericht zurück, indem begründend aus­
geführt wurde, der Vorderrichter hab« 8 181 des 
JnvalidenversichernngSgesktzeS verletzt. Bestrafung 
aufgrund 8 181 könne nur eintreten, wenn ein 
Arbeitgeber vorsätzlich die Quittungskart« zurück­
behalte.

— ( V o m K r i e g s g e r i c h t )  wurde Sonliabeud 
der Musketier Wilhelm Vüttmann von der 2. 
Komvagnie Infanterie-Regiments N r. 61 Wege»! 
eigen,nächtiger Entfernung vom Leere nud P re is­
gabe eines DlrustaegenstandeS zu fünf Monaten 
drei Wochen Gefängniß vernrtheilt. E r wurde im 
November nach seiner Heimat Elberfeld beurlaubt, 
verübte dort Unfug, wurde festgenommen, hierher 
transportirt und mit Arrest bestraft. Am Morgen 
nach seiner Entlassung aus den» Arresthouse tra t 
er nicht znm Dienst a». sondern entfernt« sich aus 
der Kaserne und wanderte iu der Richtung «ach 
Argenau zu. An einem Heuschober übernachtete 
Püttm anu. A ls er am Morgen weiter giug, ließ 
er seine Litewka zurück, da er hoffte, iu der 
braunen Wolljacke nicht so leicht als Soldat er­
kannt zu werden. E r begab sich »rrin zur Eisen­
bahn, schlich sich in eiu«, Güterwagen ein und 
s»hr bis Gnesen. Da es inzwischen sehr kalt ge- 
ward«, und Vüttmann sich auch die Füße wund 
gelaufen hatte, zog er es vor. sich auf der Haupt- 
wache zu stellen, welche seine» Rücktransport ver­
anlaßte.

Eindrücke aus Fez.
„O Fez! Alle Schönheit der Erde ist in dir 

vernutl" M it diesen Worten feiert ei», arabischer 
Historiker die alte Hauptstadt von Marokko, aus 
die jetzt die Augen Europas gerichtet find. da in 
lhr.der S ultan  eingeschlossen ist. Auch die euro- 
pmichen Reisenden, die sie besucht haben, schildern 
die malerisch«, Reize der alten S tad t, wenngleich 
es in anderen Beziehungen nicht an Einwendnngeu 
M t .  „N atur und Kunst", schrieb der englische 
Neiscschnftsteller Pnrchase schon vor drei J a h r ­
hunderte«. „haben die Buhlen gespielt und diese 
S tad t, die Frucht ihrer Tändelei. h«-vorgrbracht." 
Die Geschichte der S tad t zeigt häufige Wandlun­
gen; nicht weniger als achtmal wurde sie während 
der ersten fünfhundert Jah re  ihres Bestehens be­
lagert. jedoch nur einmal hat sie eine fremde 
Herrschaft gekannt, als während des Kampfe- 
zwischen dem Beni M arin und deu Sadi shareess 
im Jah re  1554 die Türken ohne Belagerung Besitz 
von der alten S tad t nahmen. Eine fesselnde 
Schilderung seiner Eindrücke in Fez gab ein eng­
lischer Reisender D r. Leared. Bei seiner Ankunft 
in Fez »astete er in einem prächtigen Garten. Die 
reichlich? Bewässerung, eine Gabe des angrenzen- 
"k" ffinffrs. hatte den O rt znm Paradiese ge­
macht. Die Orangriihmue war«« prächtig, aber 
heionders fiel uns eine Reihe Myrte,ibänme iu 
voller Blüte anf, die Stäm m e wie Waldbänme 
hatten und volle vierzig Fuß hoch waren. Auch 
der Jasm in  war riesenhoch. . . .  Die S tad t wird 
durch den Fluß ;» Alt- nud Ren-Fez getheilt; 
ersteres »st viel ausgedehnter nud der Sitz der 
großen Jndttstnen am Orte. W ir ritten durch 
«ne sehr lange, aber nur si-be» Fuß breite S traße, 
die von Ost nach West durch das ganze alte F «  
geht. S ie  w ar iu einig«, Theiln, mit Steine» 
von der Größe und Form von Kokosnüsse» ge­
pflastert, die durch deu ständige» Verkehr that­
sächlich polirt waren. Die Läden wäre» die ge­
wöhnliche», viereckigen Kammern, einige Fnß über 
dem Erdboden, und vorn ganz off«». Sie w aren 

ollen Arten Waare« gut versehen. Der mau­
rische Händler, der genau wie der Türke sitzt, so- 
daß er all« Waaren bequem erreichen kann, ist 
eine wemger würdige Persönlichkeit und schlauer 
!"'d «feiger nnver anf en  Der Händler in Fez 
E  jedoch, so hoilich zu fragen, ob sein Käufer 
Kaffee trink«, will — der in,wer in einem benach­
barten Lad«» erhältlich ist — um ihn znm Bleiben 
n„d Handel» mit seine» Waaren zu bringen. . . .  
Viele Straße» waren mit einem offen«. D ach aus 
dnrchflochteuem Rohr bedeckt, über das sich Wein­
reben in großer Ueppigkeit breiteten. Dirs« 
Dächer und alle Vorspränge der Häuser waren 
mit Spinnweben, und der Weg darunter m it 
Staiib und Schmutz bedeckt. . . Der Reichthum 
des O rtes ist schr groß. Seine Hanptindnstrieea 
sind Webn». Werben und Thongeschirre. Die er­
stickende Hitze, die noch durch die «nS ständig 
folgende Menge vermehrt wurde, macht das Nansen 
in Fez zu einer ermüdend«, Arbeit. Aber wie 
wurden immer höflich »nd achtungsvoll behandelt." 
Eine lebhafte Schilderung vom Zentrum der 
S tad t, in der die Kehrseite des Bildes stärker be­
tont ist. giebt Eduiondo de AmiciS: „Wir soll ich 
das Wunder, das M itleid, die Traurigkeit aus­
drücken. die mich bei diesem grüßen und trüb«» 
Schauspiel überfielen? Der erste Eindruck w ar 
der einer ungeheuren, in Altersschwäche »nd Ver­
fall gerathene» S tad t. Große Häuser, die aus 
übereiiiaiidrigethürmt«, Häusern gebildet zu sein 
schienen, h a tt« , vou oben bis nute«, Risse, waren 
aus jeder Seite gestützt uud hatten a ls einzige 
Orffnnng eine Luke in Form eines Kreuzes; lange 
Straßnizüge, vo» zwei hohen kahlen M auern wie 
Festung?manern flankirt; S traßen, die bergauf, 
bergab gehen, mit Steinen nud Trümmern zer­
fallener Gebäude, die alle dreißig Schritt eine 
andere Richtung einschlug«,; hier und da ein 
langer bedeckter Durchgang, dunkel wie ein Keller, 
durch deu, mau tasten »nutz. Sackgaffeu. Winkel. 
Hohlen mit Knochku. todten Thieren und Hanfe» 
fauler Stoffe; und das ganze ist in eiu trübes, 
melaucholifches Frühlicht getaucht. An einige» 
Stellen ist der Boden so geborsten, der S taub  so 
dick. der Geruch so schrecklich, die Fliegen so zahl­
reich. daß man anhalten m»ß, »m zu athmen. I n  
eiurr halbe» Stund« haben wir so viele Wendun­
gen gemacht, daß der Weg. wenn er aufgezeichnet 
würde, eine verschlungene Arabeske wäre. Hier 
und da hören wir das Klapper» einer Mühle, da- 
Murmeln des Wassers, das Klappe» des Websiuhls. 
den Gesang nasaler Stimmen, der vou Schul»

Sei Sonnenuntergang.
Littauischer Roman von M. v o n  Wehr en .

S ) (Nachdruck verboten.)
Dann legte sie die Aermchen um den Hals des 

Juden, drückte den Kopf an seine Brust und mit 
einem seligen Lächeln auf dem verängstigten 
Gesichtchen hauchten schlaftrunken die Lippen:

„Da bist Du ja, gute Mutter. Lenchen ist müde 
will schlafen."

Zugleich streckte sich der Körper und st« schlief 
fest in tiefer Ermattung weiter.

Der Jude war zusammengezuckt. Ein wunder­
bares Gefühl hatte sich keiner bemächtigt und ihm 
das Herz weich gemacht. Er dachte an das erblindete 
Judenweib. seine steinalte Mutter, die ihn so liebte, 
deren erloschene Augen ihn zu fixieren suchten, deren 
zahnloser Mund glücklich lächelte, wenn er heim­
kehrend seine Hand in dir ihr« legte. Wie in einen, 
Spiegel sah er sich als Kind betend auf dem Schoß 
seiner Mutter, hörte, wie sie ihn vor jeder Sünde 
warnte — und jetzt war er ein Mann! Er hatte 
manches gethan, wofür es im Gesetz keine Recht­
fertigung gab: in seinen Augen war es keine Sünde. 
Warum hatten die Könige den Zoll so hoch gemacht? 
Die kleinen Leute »nd di« Schmuggler wollten auch 
leben! Der Zollinspektor war rauh «nd bort mit 
seinen Leuten, ihm gönnte er schon ein wenig Arrger 
und Gran,. Seine Frau aber, der blonde Engel mit 
den bestrickenden Augen und dem süßen Gesicht, sie 
war so gut zu allen, ob Jnde oder Christ. Wie 
herzlich hatte sie oft über seine Erzählungen gelacht, 
ihm die kleinen Töchter anf den Arm gegeben und 
nun sollte er ihr «in so entsetzliches Leid anthun? 
Schmul war gut, aber schwach, feige, verschüchtert 
und auch in ihm haftete die Leidenschaft nach Geld

sse»
und Reichtum. Er gelobte sich. das Christenkind 
nicht aus den Augen zu lassen, es zu behüten und 
alles Neble von ihm abzuwenden. Mutzte er jetzt 
auch gehorchen, es kam wohl bald eine Stunde, wo 
er. von seinem Herrn unbewacht, der jungen Mutter 
Mitteilung machen konnte, vorausgesetzt, daß sich 
ihm großer Gewinn dafür m Aussicht' stellte. 
Schweigend trug er das Kind «nd folgte seinem 
Herrn. Dieser ging voran und dir tief hängenden 
Zweige znr Seite schiebend, bewegte er sich so sicher 
mit seiner schweren Last, als wäre er zu Hause. 
Einige Minuten knackten und rauschten die Büsche, 
dann wurde es wieder still, denn die Vogel saßen 
noch schlaftrunken in den Zweigen. Nur die Wald­
blumen flüsterten sich zu. daß die kleine Menschen­
blume fort sei, um nie wiederzukehren. I» , Graben 
lag unbeachtet das blaue Schürzchen nebe» einem 
Himbeerzweig. Gegen Morgen erhob sich der Wind. 
die zertretenen Gräser richteten fiL auf und die 
Schürze, ein dünnes Gewebe, flog von einer Stelle 
zur andern, erst weit ab im Gebüsch eine« Ruheplatz 
findend.

I n  und unter den Bäumen wurde es allmählich 
lebendig. Di« Vogel machte» Morgentoilette und 
schrieen und jubilierten um die Wett«: mancherlei 
kleines Getier drängte sich durch di« Buschpartien, 
das Hochwild aber. aufgestört von Menschenstimmen. 
die sich immer mehr verstärkten, eilte, sich ius un­
durchdringliche Dickicht zu verbergen.

Eine ganze Postenkette zog wie zu einer Treib­
jagd durch den Wald, um die Tochter des Zoll­
inspektors zu suchen: voran der unglückliche Vater. 
Einzelne Rufe — Aufschreie, gaben ihm kurze 
Hoffnung, aber es war alles Täuschung: das Kind 
fand sich nicht; nur die Schürze, welche indes keinen 
Anhalt für ihren Verbleib bot.

War sie in den großen Sumpf geraten, welcher 
von der Längsseite an den See stieß uud die Grenze 
zwischen Preußen und Polen bildete? Oder hatte 
sie auf andere Weise einen qualvollen Tod gefunden? 
Eiu Gedanke, der die Herzen all der Männer, die 
um den verzweifelten Vater standen, erbeben ließ vor 
Web und Grausen.

Der Zollinspektor schüttelte sich. Sein sonst so 
frisches Gesicht war weiß wie das Tuch. mit dem 
er sich den kalten Schweiß abtrocknete. Die Hände 
krampfhaft verschlungen, ein verzweifeltes Aechzen — 
ein gewaltsanier Ruck, der den Körper des früheren 
Soldaten, der tief gebückt die Erde suchte, gerade 
streckte.

Dann wieder vorwärts — weiter, Wetter — den 
ganzen Tag bis in de» sinkenden Abend immer 
dasselbe trostlose Resultat — sein Kind war nicht 
dagewesen — bis die Nacht hereinbrach, die Geduld 
der Freunde und Nachbar,« sich erschöpfte uud er 
zurückkehren mußte in sei» Haus ohne seinen Liebling.

Dort fand er des Elends genug vor. Die junge 
Frau lag im heftigsten Fieber und der unbeimliche 
Geselle, der Tod. umkreiste ihr Lager. Würde auch 
sie ihn verlassen, die seines Lebens Glück und Stern 
war?

„Herr. erbarm« dich. hilf!" betete er in seiner 
Herzensangst — lange vergebens! Endlich fing die 
schwere Schicksalswolke, die drohend über seinem  
Haupt schwebte, an. sich zu zerteilen. Nach langem 
Siechtum wurde sein geliebtes Weib dem Leben 
wiedergegeben. Der kleine Knabe aber. dem der 
Mutter Pflege fehlte, folgte seiner ältesten Schwester 
in das Land, aus welchem nian nie wiederkehrt.

Alle Freunde und Bekannten der unglücklichen 
Eltern nahmen mit Bestimmtheit an. daß Lenchen 
im Sumvfwass« verunglückt sei. Das eigentliche

Schicksal des Kindes ahnte niemand! Wer sollte, 
auch auf den Gedanken kommen, daß ein rach­
süchtiger Schmuggler anf diese Weise Vergeltung 
übte- Noch wochenlang wurde unausgesetzt gesucht, 
aber Lenchen blieb verschwunden. Schließlich mußte» 
auch die sanguinischsten Hoffnungen sich als nichtig 
»weisem

Die junge Frau fing an. sich körperlich zw 
erholen; das Wesen der Unglücklichen war aber nicht 
mehr dasselbe. Apathisch, kalt. immer still, trübe, 
unlustig, schleppte sie sich hin. Den Tod des 
Knaben hatte sie kann, beachtet. Damals lag sie m  
jenen Ficberphantasien, die ihr immer ihres ältesten 
Kindes entsetzlichen Tod durch Wölfe vor die Seele 
führten oder sie mit anderen schauerlichen Wahn- 
gebilden ängstigten und sie nie Ruhe finden ließen. 
Nichts verminderte ihr die Erinnerung an das Ent­
setzen jenes Abends, da ihr Magdalene genommen 
ward; nicht Güte. nicht Strenge konnten diesen 
Zustand ändern. Der Arzt verordnete häufig Zer­
streuung und Wechsel des Aufenthalts, und nach 
Jah r «nd Tag fiedelte Herr von Kaltenborn mit 
seiner Familie nach N. über. wo ein ganz anderer 
Wirkungskreis seine Thätigkeit in Anspruch nahm.- 

*
Es war noch Nacht gewesen, als die beiden 

Juden sich vorsichtig der Grenze näherten. S ie  
wanderten mühsam vorwärts, oft im niederen Busch­
werk sich mit ihrer Last tief bückend. Schmul trug 
noch immer das tief erschöpfte Kind und hielt sich 
anf MoseS Befehl einige Schritte hinter seinem 
Herrn, so daß Entgegenkommende nicht so leicht ent­
decken konnten, was er auf seinen Armen batik 
Unter den Bäumen, die eine kleine Lichtung um­
standen. hielt ein einfaches Wägelchen, mit einem 
kräftigen Kosaketipferdr bespannt. (Forts, folgt.) '



rindern kommen soll; aber wir sehe» nichts und 
niemand. Wir nähern nnS dem Zentrum der 
S tadt: es werden mehr Leute, die Männer halte» 
an. lassen uns vorbei nnd starren erstaunt, die 
Weiber kehre» zurück oder verbergen sich. die Kin­
der schreien nnd rennen, die größeren Knaben 
heule» und drohe» iu der Entfernung mit der 
Faust, da sie an die Soldaten und an ihre Stöcke 
denke». Wir sehen Quelle» mit Mosaik, mauri­
sche Thüre», gewölbte Höfe. einige wenige ver­
fallene lleberreste arabischer Architektur. Jeden 
Augenblick finde» wir uns beim Betrete» ei«es 
der viele» bedeckte» Gänge i» der Dunkelheit. 
Wir kommen zu einer Hanpistraße von etwa sechs 
Fuß Breite, die voller Leute ist. die sich «m nnS 
drängen. Die Soldaten schreien, dränge» und 
stoße» vergebens nnd machen endlich eine Art 
Bollwerk aus ihre» Körpern, denn sie schließen 
einen Kreis «m uns. mit dem Gesicht nach außen, 
und fassen sich an den bänden. Tausend Augen 
ruhe» auf uns. wir könne» in dem Gedränge und 
der Sitze kaum athmen, bewege» uns langsam 
vorwärts nnd halten jede» Augenblick an. nm 
einen Maure» zu Pferde, eine verschleierte Dame 
auf dem Kamel oder einen Esel mit einer Last 
blutender Schasköpks vorbeizulassen. . . . Knaben 
mit narbigen nnd schorfigen Köpfen gehe» vorbei, 
schreckliche alte Weiber, vollkommen kahl und mit 
nackter Brust, stoßen wüthende Verwünschungen 
gegen uns ans, nackte oder fast nackte Verrückte 
kommen, mit Blume» nnd Federn geschmückt. . . . 
I n  einer andere» Straße treffen wir einen riesig 
dicken, alten Heiligen, so nackt wie er geboren ist, 
der sich auf eine Lanze mit rothe» Tnchstreifen 
lehnt. Er schielt n»S an nnd murmelt etwas, 
während wir vorübergehen .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
G e d e n k t a g e  i m J a h r e  1903. Der 3. 

Februar ist der 50jährige Todestag des Lhrikers 
August Kopisch, der 18. Februar der 100jährige 
Todestag des Dichters Gleim. Am 14. März 
find 100 Jahre seit Klvpstocks Tode verflossen. 
Der 28. April ist der SOji hrige Todestag von Lud­
wig Deck. der 11. Dezember ist der 100jährige 
Geburtstag des französischen Komponisten Sektor 
Berlio».

M it dem neuen Jahre w e r d e n  aste W e r k e  
derjenigen Autoren f r e i .  die 1872 gesiorben sind. 
Der bedeutendste deutsche Dichter, der nunmehr 
für die Volksausgaben seiner Schriften frei ge­
worden. ist F r a n z  G r i l l p a r z e  r.

M annigfaltiges.
( B l u t t h a t e n . )  De r  G astw irth  Misch 

in B er lin  w urde in der Nacht znm S o n n ­
abend kurz nach 12 Uhr auf der Waisenbrücke 
vom  Klem pner von M ansky erschossen. D er  
T häter w urde v erh afte t; er gab an, dem 
Misch aufgelauert zu haben, nm sich an ihm  
zu rächen, w eil er auf eine A nzeige gegen  
Misch w egen  angeblicher B eleid igu n g  und 
M ißh and lu n g  von  der S taa tsan w a ltsch a ft  
abgewiesen w orden sei. —  D er A rbeiter  
W ilhelm  Schw ahn , Weberstratze 4 8 , gab  
S on n ab en d  N achm ittag gegen 5'/< Uhr aus 
seine v e r h e ir a te te  Tochter M arke Dörk in  
deren W ohnung, Schmidstratze 4 4 , mehrere 
Rkvolverschiisse ab nnd verletzte sie schwer am 
Rücken. D ie  F ra u  ist in ein Krankenhaus 
gebracht w orden.

( Z u r  B e w ä l t i g u n g  d e s  N e u j a h r S -  
b r i e f v e r k e h r s  i n  B e r l i n )  w aren in  
diesem J a h re  beim Briespostam t besondere 
Vorkehrungen getroffen. D a s  A m t w ar zum  
erstenmale in der L age, m it seinen gew öhn­
lichen D ienstränm en ohne jede A usnahm e  
auszukom m en, nachdem es vor zw ei Jah ren  
den N eubau  in  der H eiligen  Geiststraße be­
zogen hat. Besondere N en jahrsst-llen  w ie  
früher w aren  nicht mehr eingerichtet. D a ­

gegen w ar d as a u s rund 1000  Köpfen be­
stehende P erso n a l dieses größten P ostam tes  
der W elt «m  6 0 0  M an n  verstärkt. D arunter  
w aren  120  B eam te. G egen 2 00  S o r tir e r  
w aren au s anderen A em tern zugezogen, über 
200  A nsheifer hatte m au zum S tem p eln , 
A nsbinden, T ragen , zum Bestellen der E il­
briefe n. s. w . herangezogen. Allstiindlich 
verkehrte» die B rieskarriole in  der N en jahrs- 
nacht von A m t zu A m t und von A m t zu 
B ahn h of. D ie  S tem p eln n g  der M illion en  
von Sen d un gen  wurde wesentlich erleichtert 
durch die E instellung von vielen  S tem p el-  
maschinen, von denen beim B riefpostam t 2, 
bei den andere» größeren Aem tern B e r lin s  
je eine aufgestellt ist.

( B e r l i n s  F e i e r t a g S a p p e t i t . )  
In n erh a lb  der T age vom W eihnachtsfest b is  
S ylvester sind 3 5 0 0 0  Zentner Karpfen nach 
B er lin  geliefert w orden. D a vo n  wurden  
w ohl 15 0 0 0  Zentner in den V ororten  ver­
braucht, w ährend 20  0 0 0  Z entner in  B er lin  
blieben. S e i t  dem frühen M orgen  des 
S ylv esterta ges schwamm B er lin  in einem  
M eer von Pfannkuchenduft. M an  hat a u s­
gerechnet, daß an diesem Schluß des J a h r e s  
mehr a ls  fünf M illio n en  Pfannkuchen in ver­
schiedener G röße und m it der verschiedensten 
F ü llu n g  in B er lin  v ertilg t w orden sind. Und 
dabei kommt d as leckere Gebäck erst zuletzt 
an die R eih e, w enn m an sich bereits  
an Karpfen gelabt hat, die auf 
keiner guten B er lin er  S ylvesterta fel fehlen  
dürfen.

( V e r m ä c h t n i ß . )  D ie  in B onn  ver­
storbene, früher in  Krefeld w ohnhafte F ron  
H erm ann Franck, geborene R oseum eyer, hat 
der S ta d t  Krefeld ihr V erm ögen in Höhe 
von 4 0 0  0 0 0  M ark zu w oh lthätigen  Zwecken 
vermacht.

(G  r u  b e n n n f a l l . )  A uf dem G eorg­
schachte bei S tad th ag en  w urden am F reita g  
durch eine Kesselexplosion 2 A rbeiter getödtet 
nnd mehrere andere verletzt.

( D i e  I n f l u e n z a )  herrscht auch in  
Siiddentschland, so in  K arlsruhe und S t u t t ­
gart, in unheimlicher W eise. D ie  Aerzte, 
welche kaum mehr die nöthige Z e it zum Essen 
nnd Schlafen  h erau sbringen , schätzen den 
Krankenstand in S tu ttg a r t  auf über 20  0 0 0  
P ersonen . I n  manchen H äuser» liegen  20  
und noch mehr Kranke. Auch die Schulen  
wiesen vor den W eihnachtsferien erhebliche 
Lücken aus. Doch verläu ft die Krankheit im  
allgem einen g u ta r t ig ;  die S terbeziffer w eist 
keine erhebliche S te ig e ru n g  ans.

( B e r u r t h e i l u  » g.) A u s Bautzen w ird  
verschiedenen B lä ttern  gem eld et: D er  frühere 
Gem eindevorsteher W eichelt a u s G roß- 
Schönau, der 150  0 0 0  M ark unterschlagen 
hatte, w urde zu 6  J ah ren  G efängniß  ver» 
urtheilt.

( E i n  b e d e u t e n d e »  F a l l i s s e m e n t  
i n  d e r  p h o t o g r a p h i s c h e n  I n d u s t r i e . )  
W ie eine photographische Fachzeitschrift m it­
theilt, hat d as A telier W . H öffert in D r e s ­
den m it etw a 1 8 0 0  000  M ark P assiva  seine 
Z ahlungen  eingestellt. E ine G läubigerver- 
sam m lung hat d as von verschiedenen G läu b i­
gern gestellte A ngebot zur Uebernahme 
sämm tlicher Aktiven und P assiven  für 150 0 0 0  
M ark abgelehnt. A ngenom m en w urden die

Vorschläge des GlänbigrrauLschnsses, nach 
denen sich an einer zu bildenden Gesellschaft 
W . H öffert die G läub iger m it ihren noch 
festzustellenden Forderungen a ls  stille G esell­
schafter betheiligeu.

( D a s  A l t e  s t ü r z t . )  D ie letzte der 
drei historischen W indm ühlen au s der Schlacht 
bei Lützen (P rov in z  Sachse») 1632 w ird jetzt 
abgebrochen. Au diesen W indm ühlen hatte 
G raf C ollerodo, der B efeh lsh aber des rechten 
F lü g e ls  vom W allensteinschen Heere, 24  
Kanonen aufgestellt, m it deren Geschosse» er 
den linke» F lü g el der schwedische» Arm ee 
znm Weichen brachte, w a s  bekanntlich G ustav  
A dolf veran laßte, von dem rechten F lü g e l 
seines H eeres anS m it zw ei R eiterregim en­
tern dem schwer bedrängten B ernhard von  
W eim ar zn H ilfe zu kommen. A uf dem 
W ege dahin fand der Schwedenkönig seinen 
T od.

( E n t f ü h r t e  K i n d e r . )  D er  M ünche­
ner P riva td ozen t D r . G öttler , der gem ein­
sam m it dem G rafen Pestalozza seine beiden 
Kinder, die im  Ehescheidnngsprozeß seiner 
F ra »  zugesprochen w orden w aren , in einem  
A utom obil entführte und steckbrieflich ver­
fo lg t w urde, kehrte fre iw illig  nach M ünchen  
zurück und lieferte  die Kleinen der M u tter  
w ieder a u s.

( D r a m a  i n  e i n e r  I r r e n a n s t a l t . )  
I n  der Irr en a n sta lt  zu S t .  P ierre  erm or­
dete vor einigen T agen  ein entlassener 
F rem denlegionär, ein geborener Oesterreicher 
nam ens B erger , zw ei seiner P fleger  mittelst 
eines M essers, das er heimlich entw endet 
hatte. D ie  w eitere Untersuchung ergab, daß 
man es  m it einem wirklichen K om plott zu 
thun hatte, welches zehn Geisteskranke gegen  
die A erzte der A nstalt geschmiedet hatten . 
M an  fand im  Besitze der Betreffenden w eitere  
M esser und S tichw affen .

( M o r d  i n  d e r  K i r c h e . )  W ie anS  
P etersb u rg  gem eldet w ird , w urde in M osk au  
der bekannte armenische M illio n ä r  Jsaak  
D sham garow  am hellen T age beim B etreten  
einer Kirche erdolcht. D sham garow  w a r im  
vergangenen S om m er in  einer kaukasischen 
S ta d t  von R äubern  gefangen genom m en nnd 
nur gegen das Versprechen, ein hohes Löse- 
geld zu zahlen, freigelassen w orden. E r h ielt 
aber d as Versprechen nicht. D ie  P o lize i  
g laubt, ein M itg lied  der R äuberbande  
habe jetzt den W ortbrüchigen erm ordet.

Verantwortlich für den Inhalt! Heim. Wartmann in Lhorn.

Standesam t Thorn.
Vom 28. Dezember 1902 bis einschl. 3. Januar 1903.

Geburten - 1. Schneidermeister Emil Zibnrski. 
S. 2. Schuhmacher Bernhard SigurSki, T. 3. 
Arbeiter WladislanS NowakowSki. T. 4. Sergeant 
im Jiif.-Rcgt. Nr. 176 Ananst Radtke. S . 5.Telc 
graphenbote Emil Oestreich, T. 6. Postschaffner 
August Wiliman». S . 7. Fleischer Oskar Haupt- 
man», T. 8. Arbeiter Simon Grzelewski. T. 9. 
Schuhmachermeister Karl Landtratkiewicz, T. 10. 
nnd 11. Gutsbesitzer Stanislaw von Daszkowski 
i» Piolnnowo (Rußland). 2 T. (Zwillinge.) 12. 
Tischlermeister Johann Schuster. T. 13. Sattler- 
meister Paul Schliebene r. T. 14. Unehel. T. 15.

Arbeiter 
oewen- 
c. 19

Maurer Hermann Stahnke iu Kleiu-RadowiSk bei 
Briesen. T. 20. Kaufmann Heinrich C 
21. Arbeiter Baien in SzczypinSki. T.

Sterdcfälle: I. Max Nowacki, 1',„ I .  2.
Anna Szarafinski, 7T. 3. Arbeiterfrau Marianna 
Melkowski geb. JastrzembSki, 37 I .  4. König­
licher Gvmnastaloberlehrcr Georg Preuß, 42V» I- 
5. Arbeiter August Füge, 66V« I .  6. Bäckermeister- 
wittwe Hermine Knuz geb. Thomas. 74V« I -  7. 
Kreisbanmeister Gustav Nathman», 50V, I  8. 
Maurergeselle Julius Nnbi», 57V» I .  9. Hertha 
Büß. 3V, I .  10. Emma Schwireke. 1"/„ I .  11. 
Sospitaliti» Auguste Scharfer. 65V.. I .  12. 
Arbeiter Johann Sulecki, 79V« I .

Aufgebot«: 1. Bizefeldwebel nnd Zablmeiiier- 
aspirant Alexander Dhllick-Marienwerder und 
Joses« KleiN'Gnese». 2. Fabrikarbeiter Friedrich 
Sättig nnd Friederlke Claus, beide Halle a. S. 3. 
Bühnenmeister Nudolph Kirste und Eniilie Witt- 
Kl.-Bösendorf. 4. Arbeiter Thomas Rnminski und 
Katharine Sipinski. beide Schloß Birglau. 5. 
Arbeiter Kasimir Stachowiak-Bnchberg-Vorwerk, 
Gntsbezirk Turowv und Jnlianua Sobkowiak- 
Pakoslaw. 6. Sattlcrgeselle Stanislan« Wejchau 
und Anastasta Kiepiszewska, beide Mogiino. 7. 
Königlicher Schutzmann Ju lius Rozwadowski- 
Berliu und Leouharda Zacharek. 8 Klempner 
Emanuel Peterstlie-EIbing und Elsbeth-Thriu- 
Bütow. 9. Wirthschafte« Stanislans Galkiewic- 
und Viktoria Nntkowska, beide Kniebau

Eheschließungen: I. Gärtner Hugo Thnntke» 
Radenz mit Gertrud Frühmis Antoiiin bei Szele- 
jewo Kreis Koschmi». 2. Vizewachtmeister im 
Ulanen-Negiment von Schmidt Anglist Bombe! 
mit Marie Kriesement. 3. Photograph Willi 
Gordon-Nenstadt Westpr. mit Johanna Jacobi. 4. 
Kaufmann Sieamund Hiischberg mit Margarethe 
Land.__________________

A m tlich» R o t t rn u g e u  d e r  D a u z ig e r  P e o d n k tc » -  
B örke

vom Sonnabend den s. Januar 1903.
Für Getreide. Lttlsensrttchte und Oelsaaten 

werden anßer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e u  per Tonne von 1000 Kilogr.

iniänd. bochbnnt und weiß 766—780 Gr.151—15S 
Mk. bez.

iniänd. bunt 750-766 Gr. 148-150 Mk. bez. 
iuländ. roth 740—761 Gr. 140-150 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewickt
inländ.grobkörnig 708-720 Gr. 123—124 Mk. 

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr 
iniänd. große 644 Gr. 120 Mk. bez.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr.
traustto weiße 112 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr.
iniänd. 140-143 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne vmr 1000 Kilogr.
iuländ. 113-120 Mk. bez.

K l e e f a a t  per ivv Kilogr. 
roth 86-126 Mk. bez.

Kleieper50Kilogr.Weiz-li. 7.70-8.05 Mk.bt,..
Roggen- 7,85—8.40 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° TransttpreiS franko Neufahr- 
waffer 7.85 Mk. iukl. Sack Gd., Rendement 75° 
TransttpreiS franko Neusahrwasfer 6.35 Mk. 
iukl. Sack bez.

H a m b u r g .  3. Januar. Rüböl ruhig, loko 49. 
— Kaffee ruhig. Umsatz-----Sack. — Petro­
leum sehr stramm, Standard white loko 7.05. — 
Wetter: Bedeckt.

S. Jan u a r: Son».-Anfga»g 8.13 Uhr.
Sonli.-Unterg. 3.59 Uhr. 
Mond-Anfgaug 11.11 Uhr. 
Mond-Unterg. —.— Uhr.

vL8 original eeüte Porterb ier ^  
unserer Lrauerei ist nur mit un­
serer Ltiqnette 2U traben, rvorauL 
unsere Lebut^marke unä vnter- 
sobritt sieb beiinäen.

L M W  UM». M «  t  ll>.

Bekanntmachung.
D as von uns für das J a h r  1903 

aufgestellte Kataster, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Q nartier- 
leistnngen gefordert werden können, 
liegt in unserm Servisam t vom 4. bis 
einschließlich 17. Ja n u a r  1903 öffentlich 
-ur Einsicht sämmtlicher Hausbesitzer 
der S tad t Thorn und der Vorstädte 
aus und sind Erinnerungen gegen 
dasselbe seitens der Interessenten 
innerhalb einer Präklusivfrist von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung 
beim M agistrat anzubringen.

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt sind, freiwillig gegen 
Gewährung der regulativmäßigen Ver- 
gütigungssätze Einquartierung aufzu­
nehmen, werden ersucht, unserem 
Servisam te bezügliche Mittheilung zu 
machen.

Hausbesitzer, welche von dem Rechte 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einqnartierungauszumiethett,Gebrauch 
machen wollen, sind verpflichtet, die 
Miethsquartiere erneut dem Servis- 
amt anzuzeigen.

Thorn den 27. Dezember 1902.
Der Magistrat,

______ Servis - Depntation._____

Bekanntmachung.
I m  städtischen SchlachLhause Lhorn 

ist die Stelle eines Trichinenbeschauers, 
welcher gleichzeitig das Amt eines 
Probenehmers in Bedarfsfällen zu 
übernehmen hat, alsbald zu besetzen. 
M it der Stelle ist eine Einnahme 
von 800—900 Mk. jährlich verbunden.

Geeignete Bewerber nicht über 50 
Ja h re  alt — welche eine Prüfung in 
derTrichinenbeschau abgelegt haben oder 
innerhalb 6 Wochen sich einer solchen 
zu unterziehen verpflichten, wollen sick 
im SchlachLhause hierselbst persönlich 
bei Herrn Direktor srokd» melden.

Thorn den 30. Dezember 1902.
Der Magistrat.

Hchveckuf
vom Artillerie-Schießplatz 

Thorn.
Donnerstag den 8. Jan u ar er., 

vormittags 10 Uhr, 
solle» im Gasthause vo« 4̂ . 
irnnsok in Podgorz 

18 Stück Bohlstämme.
2200 Stück Stangen 1./4. Ki-, 
326 rw Kloben.

1064 rw Spaltkiiüppel.
593 rw Reiser 1. Kl. (darunter 

Stangeuhaufen),
224 rw Stubben

ans der Verbreiterung der Fried­
rich Karl-, Mühlen-, Viktoria-, 
Wndek-, Königin Aiignsta». Anna- 
und Jage» - Linie meiftbietend 
gegen Baarzahlnng verkauft 
werden.

Garnison - Verwaltung
Thorn._________

Gewerbeschule
für Mädchen

1 I » o r u .  —
Der U n te r r ic h t in

eins. «0 iM. WUr«. 
k«O. W t t W t «  »0 

A m M ie
beginnt F r e i t a g  den 9 .  Januar er.

IL. Mlsrk«,
S ch u h m a ch e rs tra ß e  1 .

Bromvergerftr. 60.
Sofort, 1. J a n . od. April 3 

Zimmer, kl. Stübchen u. Zubehör 
nebst Borgärtchen, Hochparterre, zu 
verm. Näh. Crrlm. Ch. 49.

Machweisnng
der tm Monat Dezember 1902 ertheilten Jagdscheine:

Name, S tand und Wohnort.

von Schöning Ernst, Oberleutnant, 
Rinow Walter, Baugcwerksmeister, 
von Volkmann, Oberleutnant, 
von Köhne, Oberleutnant, 
von Zablocki Z., Buchhalter, 
Cybichowski Wladimir, Rechtskanditat, 
Warda Helmnth, Rechtsanwalt,
Plehwe Georg, Baugewerksmeister, 
Krüger Richard, Kaufmann,
Dufft, Leutnant,
Trommer, Justizrath,
Schillmann, Wachtmeister,
Hoffmann, M ajor, 
von ZakrzewSki, M ajor,
Kriwes, S tadtrath ,
Schulz, Oberleutnant,
Hensel, Steuerinspektor,
Jllgner Hans, Baumeister,
Edel Robert, Rentier, 
von Krause, Oberleutnant,
Tilk Robert, Landwirth,
Schlonski, königl. Regienmgsrath, 
Boehm, Oberstleutnant.

T h o r n  den 3. J a n u a r  1903.
Die Polizei-Berwoltnug.

kkMlck Rll W «  ! MklMm«
offerirt billigst frei Haus

0 .  Mellienstr. 74.
Guten, kräftigen

M sx§- mil M iM e li
zu haben W iu d s tr .  5 ,  I I ,  links.

Umständeh. ist m. Wohnung, 8 
Zimm. m. Zubehör u. geschützter Ve­
randa v. 1. 4.03 ab zn vermiethen. 
Sup. K o k m , Brombergerstr. 96, l., p.

ist Heiligeiftftr. 
1, II. Etage, 

(nach der Weichsel gelegen) bestehend 
aus 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
sowie Balkon v. sogleich od. 1. April 
1903 zu vermiethen.
_____ 15. LioILv, Coppernikusstr. 32.

S . E ta g e  mit Balkon (Aussicht 
Weichsel) P re is 750 Mk. zu verm.
_____________  Bankstrafre 4.

M is t.  Markt so . I. Etage. 6 
Zimmer und Zubehör vom 1. April 
1903 zu verm. I-. VvüUsr.

Wegzugshalber
1 Wohnung

parterre, 4 Stube» mit reichlichen! 
Zubehör per 1. April 1903, T hal­
straße 25 zu vermiethen.

Näheres beim Wirth im Wald- 
Häuschen._________________

4 Zimmer u. Zubeh., 
, 3. Etg., 600 Mk. v. 

1. April d. I ß .  z. verm. 2 Zimmer, 
2 Kab. u. Zubeh., pt., 300 Mk. von 
sofort zu verm. G erech tes te . 5 .

oon 5 Zimmern, Bade- 
^ v y U n n g  einrichtuug, allem Zu­
behör umständehalber von gleich oder 
später billig zu verm. Näheres bei 
Juwelier LotZ^veusoil, Breitestr. 16.

1. E t a g e .
Ein großes Komtoir m. Wohnung 

oder auch Komtoir allein, z. 1. April 
1903 z. v. Baderstr. 2. 0 e a i,» ro M .

2 Stuben und Küche, zu vermiethen.
j?1elnv6, Mellienstr. 103.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße S 

Zu erfragen im Restaurant, pt.
Katharinenstratze 8

ist die Wohnung 2. Etage mit Balkon 
zum 1. April zu verm. Näheres bei 
Photograph O s ^ ü o m .

1  M it t e lw o h n u n g  und 1  k le in e  
W o h ttN N g  vom 1. April zu verm.

Heiliaeaeiststr. 13.
Wohnung, 3  Zim mer, Küche unvs«. , » . «zx
2 kl. B e a m te n w o h n u n g e n , an 

ruhige Miether zu vermiethen 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Klosierstraße 18.

Zimmer und Küche zu verm. 
2. DoMaS, Heiiigegeiststr. 17.

11000 Mark
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 o/y gesucht. Gefl. Angebote unter 
«  N. 20V an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Mk. 1700 ». 2000
von sofort aus nur sichere Hypothek 
zu vergeb. Angeb. unter 1 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._____

M L n k t t u L
von alten nnd neuen Kleidungsstücken, 
sowie Betten, Möbeln, alten goldenen 
und silbernen Tressen n. s. w. Zahle, 
wie bekannt, die höchsten Preise.

ZsattrriLLvI, 
Schuhmacherstraße 24, k.

G astw irthschaft
oder Schaukgeschäft zu pachten ge­
sucht. Angebote an 
M ocker, Bergstraße 42.

A u e hochtragende Kuh,
in nächster Woche kal­
bend, steht zum Ver­
kauf bei Gastmirth

_____ in Wuaodda bei Zlotterie.

Hm W liB Kohlen.
Stute, Grauschimmel, Trakehner Raffe, 
gnt ausgewachsen, steht znm Verkauf 
I». W a ld a u e r s t r .  5 7 .

W achL eiteeu ,
9 M tr. lang, billig zu verkaufen
________ Wollmarlt Thor«.

W M rittln_____________Bachestraße 1b.
Ein Kabriolet mit Geschirr billig 

zu verlause» Brnckenktr. 2L.
Wohnung v. 4 Z. u. reich!. Zub.V. 

s»s. o. sp. z. v. Mocker, R.iyoujlr 8.



I«.
Lose V2, V4 zur 1. Klasse, Ziehungs­

anfang 12. Ja n u a r  1903, habe noch 
abzugeben. v s u d o n ,
________ königl. Lotterie-Einnehmer.

Zur bevorstehenden 1. Ziehung habe 
noch eine Anzahl

V2 Lose a Mk. 24.00,
V. „ „ „ 12,00,

bei umgehender Meldung abzugeben. 
Porto bitte der Geldsendung beizu­
fügen. O o läslrrnät,

königl. Lotterie - Einnehmer, 
L ö b an  in Westpr.

letzten K ön igsb erger
A ik rjlilr ttn lsst

L 1 Mk., 11 Lose 10 Mk.,
Losporto u. Gewinnt. 30 Ps. 
extra. Zieh. 8onnsbenü ävn 
lv. tanvae. Gewinne: 1555 
Kolli- u. 8!!berg6gensiänlls, 
45 eestkl. fakr-rällee l. lV. v. 
3 0 0 0 0  k^k. Lose vorräthig b. 

Uaitb68lu8 sowie in der 
Generalagent«::

K ö n ig sb e rg  i. P r .

G r a b g i t l e r
sowie

siiniintlilhe Schlosserarbeitrn
und

Msserleilllilgs-RkMalurrit
fertigt billigst

Ä t
Schlossermeister, Mauerstr. 38.

Excelßsr-
Zchrstiilühleil

von
« I U P P ,

Kiktzftjtcr-
M i V f - A p M k l i t k .

A . ! s s s > -

i M l - I g W l M I I ,
sowie sämmtliche anderen land- 
wirthschaftlichen Maschinen 

nnd Gerttthe empfehlen

SM  L kmltt,
Maschinenfabrik,

Divis N) 8n«dt«j.

F
K u ta n e io d , Coppernikusstr. 29.

Echte Harzer

Kmrienchel

Für Freunde und Kenner von

k lik i» . ü s t k m ,
sowie für Kranke, Bleichsüchtige und 
Blutarme sind folgende Marken her­
vorragend geeignet:
1900 Linzer Burgunder I, 5 0 P s .)p e r  
1900LinzerBurgunder II, 60 „ > Fl. 
1900 Dattenberger . . .  60 „ ) exkl. 
Nnr eigenes Produkt und Ori­
ginalgewächse in Fässern vou ca. 
30 Ltr. Jn h . 8 Pfg. mehr pro Ltr. 
empfehlen Hav8 Oelunvn L Oo., 
Weingut, Linz a. R.

Garant. Zurücku. auf uns. Kosten.

K L I M M '  4D
A  E

fleißige, lieb liches 
Sänger, S tam m  Erntges. Vielfach 
präm iirt, erhielt und empfiehlt ä Stck. 
8 und 10 Mk.

6 .  Q r u n U m a n n ,
__________ Breitestraße 37.

ß M M s
in reinem Geschmack, per Psd. 20 Pfg. 

offerirt
4. v v d n 'S  IV v e . ,  Schillerstr. 3.

> «oMkill« lleri»N«
offerirt für Wiederverkäufer von25M k. 
an per Tonne Heringslager vnxros 
Lm U  O rvtL loxvr, Schuhmacherstr. 14.

K k 8 e d M - L M » M g .
Gestützt ans meine im Jah re  1689 von mir gegründete Gärtnerei, A

H errichte am hiesigen Platze, Copperniknsstraße, in dem Hell und 
vartlewskL'schen Neubau eine

/t>
K v l u m e m a l l e

Mbl!!ll!8nmit8ouquk1-liiilr llraurdinäerki. ß
Auch dieses Unternevinen dem gütigen Wohlwollen des geehrten ^  

T  Publikums empfehlend, zeichne H
K  hochachtungsvoll ^
^ v a r l  » L u l L S ,  Knust- «uL HundrlöBrlnerei. H
A  Fernsprecher N r. 202.

I-l. kilhkNt, smit mit W  ilbkrzllktllt
S ä r g e .

K 6 e§ ch a k t§ -L rö M « n g . f
Einem hochverehrten Publikum von Thorn nnd Umaeaendhochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend 

die ergebene Anzeige, daß ich das Herrn VolAwann gehörige d  
Grundstück Araberstr. 16 käuflich erworben habe nnd es unter 
seinem bisberiaen Namen

G
G llötkl „Illl W M 8 ö " d

d
weiterführe» werde. Sämmtliche Räume sind aufs beste in 
stand gesetzt nnd auf das eleganteste ausgestattet. F ü r .. . . .  
gut bekömmliche Biere und Wciue werde ich stets Sorge >f, 
tragen nnd zeichne init der Bitte, mein Unter,ich,neu gütigst unter- 
stützen zu wollen, mit aller Hochachtn»«' M

A  L a v i e r *  O s u L n o n t .  A

Steppdecken, Kleider, 
Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen 
das Sarg-M agazin von

Copjm'ttikirsstr. 41,
___________  a» der Gasanstalt.

1 . krxüüsk i,
8edillei8tra88v l  8e!llIIvr8trL88« 1

empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

ÜMR-, !>MU «Ull lliüittMkKI,
sowie z»r jetzigen Saison die feinstcn Wiener Ballschuhe, 
warme Schuhe und echt russische Gummischuhe zu 
Sicherst billigen Preise». Sämmtliche Bestände sind nur 
erprobt anerkauut Prima-Qualitäten.

Bestellungen aller Art werden auf's beste nach 
neuester Form i» meiner WerksiStte schnell ausgeführt.

b e s te  unck bM ixsts
(Zelegenbelt rui- ttnLckskkung eestklsrzlgse 

ckeuirclier Sücder ln gecüegenee Nuszlsttung
— Leine verNosen Lrxsugvrsss soeevnQuter 
moäerusr „Vidlivtksken" väer „XoNsktionsn" —

«t unsrrelckt dllllren preisen, ew eäier SeLmuoL 
klir jeäs vibiiotdeL uvä jeäos L»us, bietet äer

Verein cier KUekerfreunüs
ro»-»ka»»äL5a»-t,>r 6^«/. v. rrörro-en.
Der Verein dexiQvt im Oktober 1903 seinen XII. ^Lbreave. 
Im Iski- ersoksinsn S VLvtls. pro!» vlerlölMrliol,: siez. gsd. 
>. 4.SÜ (Xr. 5.40). osk. » . 3.75 (Xr. 4.50). Niustrlerts 

Prospekts uwsoust srkXItiioli.

bKnäiuvx vLtxexen. 
i r r l l ^ l , r  ä e ,  XII. ^ L b rssv k « :

Vavä l : rnsl Letten. Koman von Nina rle^tts. I. reN. 
Lsnä II: r^sl selten. NomLv von Nina ölv^Lo. II. le ii. 
L»nciIII: «o<ierng l.uNso»»iikLr,rt. Vonvr.k'ranLl.LnIco. INust. 
Lruaä IV: Um ein Usdssglüok. Noman von L.uise ^Vestkired. 
vLnck V: v»s Sssokmsiös. Sebmuok- unä k!äsIstsinLunäo 

von Hermann Lartb.
Lanä VI: vsr ^rllorprinr. Roman von Orak I>a Rosö«. 
vanä VII: XonrLä v. «essen. Mn Redens- nnä Os- 

sebiobtsbilä von §od. Renatus (I'reiberr v. ^Vazuer). 
vanä VIII: Von mLrk'rokem Srnrl unä liirlt'sokem banci.

Humoresken von Itlajor a. D. IIorn-Raseda.
AlM" Ourebvkez Orixinai-Arbeiten — noob nirßen6» ab- 
esärnokt. ^a-»7-<7a»,A / —H  kann rurn kreise von sekuncken 
4 L5. IS.— (L^. S I 6 0 / steke/ket a 2/. /§.— <L>. 16 - -  nae/»-

Lur 8Luderen unä gesokmLokvvIltzn âlertigung von: ^

8
«

ß 
ß
kZ

H e n l l8
 ̂ tstzinkärten I—— '

s IniiM rten — — 1
I VLkeUiräern

LLulaäunxvu
2U

0e8v1l86baft6v ste.
ewxüeklt siok Si«

0. ü l» i l ! iw « r ^ '° "  N l l M M m i .

WW" Günstiges Angebot.
S p e z ia l-A u s s c h n it t -G e s c h ä s t .
1 Posten Cheviots tt. Bttckskins. Mir. 1,80, 2,50, 3 -9  Mk. 
Westcnstiicke 75 Pf., 1, 1 ,5 0 -1 0  Mk.
Osftziers-Lama, 140 om breit, 1,80 , 2 ,15, 3 ,— Mk. 
Fertige Kinder-Anziige 2 ,5 0 , 3—10 Mk.
Fertige Herren-Auziigc 10, 12—35 Mk.
Strirkwestell 1,80, 2,—, 2 .5 0 -6 ,— Mk 
Wattell 12, 15, 18, 20, 30 Pf.
Satin-Aermelftttter 4 0 , 55 Pf.
Wattirlritten Meter 5 0  Pf.
Hosenträger 5 0 , 60 , 75 Pf. bis 4  Mk. 
Herrcii-Glacce-Halldschllhe 1 ,80  Mk.
Pferdedecke» 3 ,—, 3 ,5 0 —7,50 Mk.
Wagenrips 1 ,80 , 2 ,—, 4 ,— und 5 ,— Mk.

M O O M -  M s O L * s r -
Neustädt. Markt 23.

O r i g i n a l

A lig sr  H8dK888llll>SN
fü r  Fam iliengebranch

und
jede B ran ü ie der Fabrikation.

Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 
Kunststickerei.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

§>M 8«., WmWm Ut.Hts.,
m O i k K k ,  S L O l L ' S r ' s t i ' .  S S .

LLskrirrs »r» 15. 1903.
D a ä l s o d s

5 0 5 3  LLnr'L

^aruntsr 1 15,000, 10,000, 5000,
3000, 2000, 6 L 1000, 50 d. 600 A. eto. 
v o r  VsrLauk ä s r  6 sw . ist m it 70^/0 ^ a ran tir t. 

I s o o s v  L  1  A I., 11 — 1 6  M l., k o r to  u v ä  leiste 20 empllekIL 
uml voissQckst g s§sn  Loupous, L riofm uikon  o<^vr u n te r  ^aekuL kino

L v a r l  L U D L s L - b L G .
I Z s r U a  V ^ .,  ^  

vriisr ävll lloSw 3. H.

W «  ti
sowie Gninminnterlage» für Schuhe und 

Stiefel bei Glatteis 
empfehle ich unter G arantie zu

A W "  b l l l i A « »  k r e i s « , » .  -M Z F

K r r s w j ü 8!r i, SchulimaHermkifler, Narienstraßk Nr. 5.
k ö r lM  86d«ol,

S  M81.M. N»rlit S .

k rru iM i8 ed . kliKli8kd.
Ü W M l l .

Messieurs l'oulou et vesdnilliers — 
Lliss Lvans, k'ränltziu I.6dr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn OolembrevvsLI, 
Buchhandlung.

H. V o n lo n - Direktem'.

L s n o v t t l .
Vorzügliches Mittel zum 

Aufbttrsten
schwarzer Garderobe.

Zu traben in Flaschen L 50 u. 2ö Ps. 
und in Packeten L 25 Pf. 

bei
F^ntls^» L, V o.

Silli!) A M ilü s t
find.Brautleuten. Ehepaare i. 1 illnstr., 
64 S . starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes O r. k»avk . 
Zustellung erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
6 0 Pf. d.Fcrm a IVM ielm ILuxe, Köln

Baderftratze 6
ein großer Lade» von sofort zu 
vermiethen. S .  k m m a n n r .

v
« « S r  ^  W Z s v
vou Dr. Retun (39 ^.bbilä.) 
kür Llk. 1 50 franko. LatalvK 
über interessanrs Lüeber 

gratis. K.086I1MNN. llonstsnr 0.173.
8 « k r » « r r ^ » r t !  

V » 1 1 i> » » r t r  
knfolg gsi-snl.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei. 
ü Dose Mk. l . - u .Z . -  
nebstGebrauchsanweis.'' 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein­
sendung des Betrages g 
(aucb in Briefmarken). ^
r. V/. kilsysr, Uamburg 25.

M a d e n
in meinem ueuerbauteu Wohnhaltse, 
G erech teste . 8 /1 6 ,  mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allen! Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
6 .  S o p p s p t ,  Thorn, Bachestr. 1 7 ,1.

Gin Laden
ist in meinem Hause Copperuikusstr. 
22 vom 1. Ja n u a r  l903, evts. auch 
früher, zu vermielheu.

L L o N r o .

i.güS»
und 1 W o h n u n g  von 3 Zimmern, 
3 Treppen, per 1. April vermiethet
______________ 8 te j » k a u .

E in e  n e u  r e n o v ir te  W o h n u n g , 
5 Zimluer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, III. Etage, sofort oder 1. 
April zu vermiethen

K. Klrmo», Elisabethstraße.

E in  Laden
nebst Kellerraum Friedrichstr. 10/12. 
zu vermiethen. Näheres
_______ Cnlmer Chaussee 46 .

2  M «  i»!H
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei 'r su k s» , G erech teste . 2 3 .

Der von Herru Buchbinder Stein 
bewohnte L ad e n  ist vom 1./4. 1903 
zu verm H»sul t t a r l m s n n .

1 Zimmer,
möblirt auch unmöblirt, sowie ein 
K elle r zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu ver­
miethen. Zu erfr. Hohe- u. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt. _____

L ss. «iSdl. A r k r z lM U N
sofort zu vermiethen.

Z u erfrage» A lts tä d t. M a r k t  2 7 .

Sehr W t lilöbl. W ü W ,
evtl. auch mit Pension, von sofort zn 
vermiethen M e llie n f tr . 1 1 8 , I I .
Möbl. Z im . u. Kav. auch m. Pens. 

sof. zu verm.
G erech tes traße  7, III.

G u t  m ö b l., w a r m e s  Z im m e r , 
mit auch ohne Pension zn haben

B rü ck en str. 1 6 , 1 T r.. r.
Gr., gut möbl. Borderzuumer mit 

Schlafkb. sf. z. v. Gersteustr. 6, I, r.
G r .  u . kt. m ö b l. Z im m e r  z. vernr. 

G e rb e rs tr .  1 3 /1 5 .  Gartenhaus 2 T r.
Ein gut m ö b l. Z im m e r  zu vcr- 

n^the^l F r ie d r ic h s tr .  6 .
M ö b l.  Z im m e r  sof. bill. zu ver- 

""etheil C u lm e rs tr . 1 2 . III.
M ö b l .  Z im m e r  nebst Kabinet 

sof. zu verm. B rü ck en str. 3 8 .
M ö b l.  Z im m e r

zu verm.______ B äck e rs tr . 13, 2 .
Eleg. m ö b l. Z im m e r  sofort zu 

verm.________ B re ite s t! '. 11, H
M ö b l.  Z im . m. u. o. Pens. sof. 

bill. zu verm. Schuhmacherstr. 24,111.
Gut m ö b l. V o rd e rz im m e r  billig 

z" verm. A ra b e r s tr .  5 .
Möb!. Zimm. z. verm. Bachestr7 " H  
1 m ö b l. Z im . z v. Bachestr. 127ll

3 Zimluer, Kabinet, Küche und Zube­
hör per 1. April zu vermiethen

6 i i8 ln v  l l e z  61',
Glas- nnd Porzellangeschäft,

Breitestraße 6.

W o h n u n g e n ^
1 Wohnung, 3 Zini., Kab. u. Zub. 

für 400 Mark.
1 Wohnung, 2 Zimmer mit Zube­

hör für 210 Mark 
vom 1. April zu vermiethen.
______ L . lü o m u U s , Jnnkerstr. ?.

Tösül't ö!)kr P r i l  M ) .
Dreizimmerige Wohnungen, 
Laden nebst augr. Zimmer, 
eine herrschaftliche Wohnung vou 

sechs Zimmern und Zubehör, 
zu vermiethen Friednchstraße 10/12. 
Näheres Cnlmer Chaussee 46 .

tz«U m sch »slIilh r  U c h m N
m. allem Zubeh., Pferdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 
5 Jah ren  v. Herrn Hanptmann v o n  
N o F Ä v d rs e k  bewohnt, ist vom 1. 
April 1903 ab anderweit zn besetzet!. 
Näheres in demselben Hause Friedrich­
straße 2 -4, I. Etage, thunlichst in 
der Zeit von 11—1 Uhr.

Friedrichstriche 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebeugelaß, Bade- 
stube rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier.

Wohnung
in der 1. Etage, die seit 10 Jah ren  
von Herrn V r . G lm k le n lv r  be­
wohnt wird, ist vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen.

K uroM S kI, Neust. Markt.

Wohnungen,
3 Zimmer, Entree mit Zubehör vom 
1. April zn vermiethen.

HolasLen-skI, Jakobstr. 9.

, Breiteste. 4 , m . Et., 
Wohnung, 4 Zimmer und Zu­
behör, vom 1. April 1903 ab 
zu verm Lm U  t to t t .

1 W o h n n n g , 3 . E ta g e ,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so- 
gleich zn verm. D ä u a rä  L okuv i't.

zu vermietktn Mellienstraße 81.
Kleine Wohnungen

vom 1. April zn verm. Altstädter 
Markt 17. (Ivisoli^v. v a z e r .
Letter heizbarer Kellerranrn
^  als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. 6, park.

2 Vorderzimmer ohne Küche von 
sofort zu verm. Neust. Markt 12.

3 Zimmer, helle Küche u. Kammer 
v. 1. April zu verm. Strobandstr. 16.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


